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Einigung über Trizone wird erwartet
Westdeutschlands Schicksal in den Händen der Londoner Sechsmächte -Konferenz

London , 29. April . (DENA -REUTER )
Auf defr Londoner Sechsmächte -Konfe -
renz über Deutschland wird nach An¬
sicht von Reuters diplomatischem Korre¬
spondenten gegenwärtig ein gemein¬
samer Vorschlag über die politische Zu¬
kunft Westdeutschlands entworfen ,
Grundlage dieses Vorschlags sollen ge¬
sonderte amerikanische , britische und
französische Entwürfe sein . Sowohl
Frankreich als auch die USA haben sich
nach Ansicht unterrichteter Beobachter
etwas von den Positionen entfernt , die
sie auf der S.echsmächte -Konferenz im
März einnahmen . Es wird jedoch er¬
wartet , daß Frankreich seine Opposition
gegen eine baldige Einsetzung einer
westdeutschen Regierung in Frankfurt ,
wie sie auf den Besprechungen der
Sachverständigen in Berlin von den USA
angeregt und von Großbritannien unter¬
stützt wurde , aufrechterhalten wird . An¬
dererseits glaubt man , daß der Gedanke
an eine mehr zentralisierte Politik ln
Westdeutschland in der Form eines alle
drei westlichen Besatzungszonen umfas¬
senden Parlaments mit wachsendem
Wohlwollen beurteilt wird .

Auch die Frage einer baldigen wirt -
-

Reiseverkehr am 1 . Mai
Stuttgart , 29. April . (SAZ ) Die Reichs -

bahncnrektion gibt bekannt : Am Sams¬
tag , 1. Mai , verkehren die Züge ' wie an
Sonntagen . Uber den ReiseverKcnr am
Sonntag , 2. Mai , erteilen die Bahnhöfe
Auskunft .

Namensänderung der KPD
Hamburg , 29 . April (AP ) . Die kommu¬

nistische Partei in Westdeutschland gibt
bekannt , daß sie ihren Namen in Sozia¬
listische Volkspartei Deutschlands (SVD )
umändern -will . Wie von kommunistischer
Seite hierzu verlautet , wurde die Na¬
mensänderung auf einer Zusammenkunft
der kommunistischen Delegierten aus
den Westzcnen ir . Herne beschlossen .

Berlin , 29 . April (DENA ) . Die SVD kann
nach Mitteilung des Leiters der Abtei¬
lung für Wahlen und politische Parteien
bei der amerikanischen Militärregierung .
für Deutschland , Robert Scammon , bis
zur Genehmigung ihrer Tätigkeit seitens
der US -Militärregierung nur als eine un -
genehmigte Gruppe deutscher Politiker
betrachtet und als solche behandelt wer¬
den . Die SVD müsse schon allein ihrem
Namen nach als eine neue Partei ange¬
sehen werden .

Westmächte gegenNDP in d^r Ostzone
Berlin , 29 . April (AP ) Auf einer Sit¬

zung der stellvertretenden Kommandan¬
ten der Alliierten Kommandantur Ber¬
lins erhoben die Vertreter Englands und
der USA scharfen Protest dagegen , daß
die sowjetischen Behörden das Wieder¬
aufleben der Nazipartei unter anderem
Namen gestatteten . Brigadier E . R . Ben -
son , der stellvertretende Befehlshaber
der britischen Truppen in Berlin , er¬
klärte , die Bildung der Nationaldemo¬
kratischen Partei verstoße gegen die Di¬
rektiven des Alliierten Kontrollrates , die
eine nazistische Parteigründung unter¬
sagen .

Welt -Hundsch an
HELSINKI (AP) . Der russisch -finnische Freund¬

schafts - und Beistandspakt wurde vom finni¬
schen Parlament mit 157 gegen 11 Stimmen
ratifiziert .

BRUSSEL (Dena-Reuter ) . Die Konferenz der
Finanzminister der fünf Westpaktstaaten , ln
der voraussichtlich alle die fünf Partner inte¬
ressierenden Wirtschaftsfragen einschließlich
Zölle , Währungsfragen und Handelsbilanzen
zut Sprache kommen , wurde hier eröffnet .

PRAG (Dena-Reuter ) . Das tschechoslowaki¬
sche Kabinett hat einen Gesetzesvorschlag ge¬
billigt , durch den die Deutsche Evangelische
Kirche in der Tschechoslowakei aufgelöst wird .
Das Eigentum der evangelischen Kirche ver¬
fällt dem Staat und wird von dem Erziehungs¬
ministerium anderen Kirchen zur Verfügung
gestelUt werden .

MAILAND (AP) . In einer Mailänder Vor¬
stadt fanden Carablnleri ein geheimes Waffen¬
lager auf , daß zur Bewaffnung einer ganzen
Kompanie ausreichen würde .

BELGRAD (AP) . Mit dem 28. April hat die
Privatindustrie in Jugoslawien so gut wie auf¬
gehört zu bestehen , nachdem die Nationalver¬
sammlung einstimmig ein Gesetz zur Verstaat¬
lichung von 3100 industriellen Privatunter¬
nehmen mit sofortiger Wirkung annahm .

BOGOTA (Dena-INS) . Die Panamerikanische
Konferenz beschloß die Abschaffung des Paß-
und Visumzwanges für Angehörige amerika¬
nischer Staaten . Es wird erwartet , daß diese
Entschließung verwirklicht werden wird .

CHICAGO (AP ) . 150 000 Lokomotivführer ,
Heizer und Mechaniker drohten durch Ihre
Gewerkschaften , am 11. Mal in den Ausstand
zu treten und den gesamten amerikanischen
Eisenbahnverkehr lahmzulegen , falls ihre For¬
derungen auf eine 30-prozentige Lohnerhöhung
nicht bewilligt werden .

NANKING (Dena-INS) . General LI Tsung
Jen wurde laut INS von der 'chinesischen Na¬
tionalversammlung im vierten Wahlgang zum
Vizepräsidenten von China gewählt . General
LI ist der Che! des Hauptquartiers Präsident
Tschiangkeischeks ln Peiplng .

schaftlichen Angleichung der drei West¬
ionen , die lm März bereits grundsätz¬
lich vereinbart worden war , aoll inzwi¬
schen soweit gediehen sein , daß man
trotz vieler praktischer Hindernisse eine
Einigung über die vollständige wirt¬
schaftliche Verschmelzung der französi¬
schen Zone mit der Bizone erwarten kann .
Londoner politische Kreise sind davon
Überzeugt , daß die Beneluxstaaten damit

einverstanden sind , wenn man das Sta¬
dium einer trlzonalen Regierung über¬
springt und sofort eine verfassung¬
gebende Versammlung für Westdeutsch¬
land bildet . Die Beneluxstaaten sollen ,
wie von glaubhafter Seite berichtet wird ,
die französische Forderung auf ein er¬
hebliches Maß an Föderalismus in einer
zukünftigen westdeutschen Verfassung
unterstützt haben .

Waffenruhe in Jerusalem
Juden und Araber mit Waffenstillstand in Palästina einverstanden
Lake Success , 29. April (AP ) Jüdische

und arabische Vertreter haben sich mit
der Einstellung der Feindseligkeiten in
Jerusalem einverstanden erklärt , um die
religiösen Stätten vor der Zerstörung
zu schützen . Außerdem erzielten Ver¬
treter des Arabischen Hohen Komitees
und der Jewish Agency , wie der Rund¬
funk der UN lt . AFP meldete , ein
Uebereinkommen über einen Waffenstill¬
stand zwischen Arabern und Juden in
Palästina , meldet DENA .

Der französische Vorschlag einer in¬
ternationalen Freiwilligen -Polizei für Je¬
rusalem ist von dem Arabischen Hohen
Komitee durch ihren Vertreter Jamal
Hussein ! im Treuhänderschaftsrat der
UN abgelehnt worden . Der Vertreter der .
Jewish Agency , Moshe Shertok , erklärte
sich dagegen im Namen der Juden mit
der Aufstellung einer lOÜO-Mann -Polizei
für Jerusalem einverstanden

Nach einer Zusammenkunft mit Kö¬
nig Abdullah von Transjordanien er¬
klärte der Regent des Irak , Abdul Ilah ,
die irakische Armee habe begonnen , sich
von Bagdad aus über Transjordanien
nach Palästina in Maisch zu setzen , wie
die AP telefonisch aus Amman erfuhr ,

Eine britische Armee -Einheit aus dem
Grenzgebiet von Jaffa und Tel Aviv hat
in den Kampf eingegriffen , um einen
Angriff der Juden auf Jaffa abzuwenden ;

erstmalig seit Beginn der Kämpfe in
Palästina Raketenjäger der britischen
Luftstreitkräfte eingesetzt .
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Jugoslawien schließt Triestgrenze
Triest , 29. April (DENA ) . Die Grenze

zwischen dem Freistaat Triest und Jugo¬
slawien wurde laut INS von jugoslawi¬
schen Behörden geschlossen . Auf jugo¬
slawischer Seite wurden die Grenzposten
verdoppelt . Nach hier eintreffenden Be¬
richten soll diese Maßnahme im Hinblick
auf etwaige Demonstrationen am 1. Mai
getroffen worden sein .

GrenzzwisehenfaU wird untersucht
London , 29. April . (AP ) Die jugoslawi¬

sche Regierung hat .(Sich mit einer bal¬
digen gemeinsamen Untersuchung des
Zwischenfalls an der österreichisch -
jugoslawischen Grenze einverstanden er¬
klärt , bei dem am Sonntag ein briti ^ch ^r
Offizier getötet und dessen ' Gattin und
ein anderer Offizier von den jugoslawi¬
schen Behörden verhaftet wurden , wie
das englische Außenministerium bekannt¬
gab . Die beiden Verhafteten sollen un¬
verzüglich auf freien Fuß gesetzt werden .

Wiederaufleben griechischer Front
Athen ,

'
29. April . (AP ) Die grlecTrfsche

Armee setzte ihre Operationen , die 48
Stunden lang wegen Schnee und Regen
eingestellt worden waren , mit allen ver¬
fügbaren Kräften fort , wie maßgebende
Kreise in Athen berichten . Im Voul -
gara - Gebirge haben Einheiten des ersten
Armeekorps eine starke Guerillastreit¬
macht völlig eingekesselt , wie aus
Presseberichten hervorgeht . Die Auf¬
ständischen verloren hier bereits mehr
als 200 Mann .

mm

Rechts : Dr . Kelser und Dr . Höfner sind
die ersten Deutschen , die nach dem Kriege
im Aufträge einer offiziellen Regierungs¬
stelle an einer Internationalen Konferenz
teilnehmen . Die Sachverständigen bega¬
ben sich am 26. April nach Paris , um dort
als Berater den ERP -Fachausschüssen zur
Verfügung zu stehen .
Oben : Die Räumung Palästinas Ist In vollem Gange . Nach Beendigung des briti¬
schen Mandats am 15. Mai hofft man , am 1. August , dem Tage , an dem die letzten
Truppen das Heilige Land verlassen werden , die Evakuierung der Zivilisten eben¬
falls beendet zu haben . Nur unbrauchbares und überflüssiges Material wird nach
Haifa gebracht und dort verladen , da beim Rückzug der Truppen mit evtl . Gefechten
zu rechnen ist . (Aufnahmen : Dena -Biid )

Marshall warnt Rußland
USA erwägen militärische Pacht- und Leihmaßnahmen für Westunion

neral Clay bei Meinungsverschiedenneuen
über diese Angelegenheit mit den So¬
wjetbehörden unterstützen .

Washington , 29. April (DENA -Reuter ) .
Außenminister George Marshall erklärte
auf einer Pressekonferenz , das Außen¬
ministerium erwäge gegenwärtig militäri¬
sche Pacht - und Leihmaßnahmen für die
fünf Unterzeichnermächte des Brüsseler
Westunionpaktes .

Marshall verlas im weiteren Verlauf der
Pressekonferenz eine Erklärung , in der
er die Sowjetunion vor „jeder Verletzung
eingegangener Verpflichtungen und durch
internationale Vereinbarungen festgeleg -
t *?r amerikanischer Rechte in Wien du **ch
die Sowjetbehörden ln Oesterreich
warnte “ . Eine derartige Verletzung könne
nicht außer Acht gelassen werden , wenn
man das Maß an guten Glauben bewer¬
ten wolle , das die Sowjet .reglerung zu
den augenblicklichen Londoner Bespre¬
chungen über den Oesterreich -Vertrag
mitzubringen behaupte .

Marshall erklärte weiter , die amerika¬
nische Einstellung bezüglich der Benut¬
zung des Luftkorridors ' nach Berlin sei
unverändert und er werde weiterhin Ge -

CSU ist in Bayern führend
Endergebnisse der Gemeinde - und Krefstagswahlen vom 25. April

wie offiziell in Jerusalem bekanntgege¬
ben wurde . Einheiten der arabischen
Befreiungsarmee stießen nach Jaffa vor
und belegten Tel Aviv mit schwerem
Artilleriefeuer , wie in einem arabischen
Sonderkommunique bekanntgegeben
wurde . Wie DENA meldet , wurden zur
Unterstützung der britischen Boden¬
streitkräfte laut Reuter am Mittwoch

München , 29. April (DENA ) Erst am
Donnerstag wurden die endgültigen Li¬
stenwahlergebnisse der bayerischen Ge¬
meinde - und Kreistagswahlen bekannt .
Danach betrug die Wahlbeteiligung bei
3 845 899 Wahlberechtigten mit 3 354 581 ab¬
gegebenen Stimmen 87,2 Prozent . Die
CSU ging nach dem Gesamtergebnis als
stärkste Partei aus den Wahlen hervor .
2 483 939 Wähler übernahmen die vor¬
gelegten Listen unverändert und ver¬
zichteten darauf , von der Möglichkeit
der Personenwahl Gebrauch zu machen .
Von diesen Stimmen entfielen auf :

CSU : 1 057 711, SPD : 545 854, KPD :
70 420, WAV : 26 457, FDP 96 648, Deutscher
Block : 7 695, Bayernpartei : 164 264, Flücht¬
lingslisten : 397 719, sonstige Listen : 117 171
Stimmen .

In den Gemeinden unter 10 000 Ein¬
wohnern , in denen die Bürgermeister
unmittelbar zu wählen waren , wurden
von 7022 zu wählenden Bürgermeistern

5768 im ersten Wahlgang gewählt . Von
diesen gehören an :

Der CSU : 2160, SPD : 294, KPD 10,
WAV : 7 , FDP : 33, Deutscher Block : 1,
Bayernpartei : 53. 3210 Bürgermeister
kandidierten nicht auf Parteiliste .

Drohende Streikge rahr in Niedersachpen
Mehrere hannoversche Betriebe melden Arbeitsniederlegung

Hannover , 29. April . (DENA ) 86 Prozent
der Belegschaft der Hanomag -Werke in
Hannover haben sich für den Streik
entschieden , teilte der Betriebsrat der
Hanomag -Werke mit . Der Beginn des
Streiks und weitere Maßnahmen sollen
erst nach dem Aufruf durch die Gewerk¬
schaften erfolgen . Dennoch haben be¬
reits am Mittwoch zahlreiche Arbeiter
der Hanomag -Werke ihre Arbeitsplätze
verlassen .

Auf Grund der Wahlergebnisse bei
Hanomag haben die Continental - Gummi -
werke AG . in Hannover eine Sonder¬
sitzung aller Betriebsräte und Ver¬
trauensleute einberufen , die einen Be¬
schluß über die zu treffenden Maßnah¬
men ln ihren Betrieben herbeiführen sol¬
len . Ferner wurde in allen drei han¬
noverschen Werken der Continental -
Gummi -AG . Betriebsversammlungen an¬
gesetzt , auf denen ebenfalls in einer Ur¬
abstimmung über die Streikfrage ent¬
schieden werden soll .

Die drohende Streikgefahr ln Nieder¬
sachsen hat sich nach Mitteilung der
Industriegruppe Metall und des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes weiter ver¬
schärft . Aus mehreren Betrieben in
Hannover wurden Arbeitsniederlegungen
gemeldet . Die Gewerkschaften werden

jedoch erst dann zum äußersten Mittel
des Streiks greifen , wenn die Verhand¬
lungen mit dem amerikanischen Militär¬
gouverneur , General Lucius D . Clay , er¬
gebnislos verlaufen sollten . Damit wür¬
den die am 25. April in Hamburg zwi¬
schen den Bezirksvorständen Nieder¬
sachsens und Nordmark des DGB . ge¬
troffenen Vereinbarungen in Kraft tre¬
ten , die eine Urabstimmung über einen
Streik in diesen beiden Ländern vorsehen .

Oberbürgermeister nicht anerkannt
Stuttgart , 29 . April (AP ) . Die amerika¬

nische Militärregierung für Württemberg -
Baden lehnte die Anerkennung des neu¬
gewählten Oberbürgermeisters von Schwä -
bisch - Gmünd , Franz Konrad , für die
Dauer der Untersuchung ab , die sie über
seinen angeblich nazi -ähnlichen Wahl¬
kampf gegenwärtig anstellt . Konrad wur¬
de am vergangenen Sonntag mit über¬
wältigender Mehrheit zum Oberbürger¬
meister des Ortes gewählt , in dem er
während der Nazizeit bereits sieben Jahre
den gleichen Posten bekleidete . Kürzlich
wurde er von einer Spruchkammer ent¬
lastet , deren Vorsitzender den Wahl¬
kampf für Konrad leitete .

Haushaltsplan verabschiedet
Frankfurt , 29 . April (DENA ) . Der Wirt¬

schaftsrat hat in seiner 15. Plenarsitzung
hier den Haushaltsplan 1947/48 gegen die
Stimmen der SPD - und der KPD -Frak -
tion verabschiedet . Er schließt in seiner
endgültigen Fassung in Einnahmen und
Ausgaben mit je 307 789 850 Mark ab .

Scharfer Kritik war von Seiten aller
Parteien die Finanz - und Personalpolitik
der Verwaltung für Wirtschaft ausge¬
setzt . Nach längeren Fraktionsbespre¬
chungen einigten sich die Parteien auf
die Einsetzung einer Prüfungskommis¬
sion , die die Finanzgebarung und die
Personalpolitik der Verwaltung für Wirt¬
schaft überprüfen soll .

Sowjets antworteten noch nicht
Berlin , 29. April . (AP ) Der britische

stellvertretende Militärgouverneur in .
Deutschland , Generalmajor Nevil C . D.
Brownjohn , hat den sowjetischen stell¬
vertretenden Militärgouverneur , General¬
leutnant M . I . Dratwin , aufgefordert ,
dem gegebenen Versprechen gemäß einen
Zeitpunkt für die Viermächtebespre¬
chungen über die von den Russen am
1. April verhängten Verkehrsbeschrän¬
kungen zu nennen . Browniohn erinnerte
daran , daß die Russen sich in einzelnen
Schreiben an die drei westlichen Milt -
tärgouverneure mit einer Beratung die¬
ser Fragen einverstanden erklärten und
britischerseits daraufhin zur Zeiterspar¬
nis Viermächtebesprechungen vorgeschla¬
gen wurden . Seitdem haben die Russen
nichts mehr von sich hören lassen .

Gegen jugoslawische Forderung
London , 29 . April (DENA ) . Der österrei¬

chische Außenminister , Dr : Karl Grubbr ,
forderte die Außenministerstellvertreter
für Oesterreich auf , die jugoslawischen
ReparationsfofrJerungen an Oesterreich in
Höhe von 150 Millionen Dollar zurückzu¬
weisen . Gruber erklärte , die auf der Mos¬
kauer Konferenz gefaßten Beschlüsse der
jugoslawischen Regierung , die Beschlag¬

nahme österreichischen Eigentums in
Jugoslawien zu erlauben , habe Oester¬
reich mit Verpflichtungen in Höhe von
100 Millionen Dollar belastet .

US-Armee bildet Jugendliebe aus
Washington , 29 . April (DENA ) Präsi¬

dent Truman erklärte sich im Verlauf
einer Pressekonferenz laut INS mit dem
vorgeschlagenen Kompromiß über eine
allgemeine militärische Ausbildung ein¬
verstanden , obgleich er einige Abnei¬
gung dagegen habe . Der Kompromiß¬
vorschlag kombiniert die Einberufung
mit einer allgemeinen militärischen Aus¬
bildung , wobei Jugendliche von 18 bis
191̂ Jahren ein Jahr Ausbildung inner¬
halb der regulären Armee erhalten , an
Stelle der für Einberufene vorgesehenen
zwei Jahre .
Neue Verstaatlichungen ln der CSR

Prag , 29. April . (DENA ) Die tschecho¬
slowakische Nationalversammlung hat lt .
Ceteka sechs Gesetzesvorlagen über die
Verstaatlichung bestimmter Industrie¬
zweige sowie aller Unternehmen mit
mehr als 50 Arbeitskräften verabschiedet .
Albert Förster zum Tode verurteilt

London , 29 . April . (DENA -Reuter ) Der
ehemalige Gauleiter von Danzig , Albert
Förster , wurde von einem polnischen
Gerichtshof wegen Verbrechen gegen die
Menschlichkeit und den Frieden zum
Tode verurteilt , meldet Radio Warschau .

Aenderung in der Volksfront
Rom , 29. April (AP ) Die Kommunisten

und Sozialisten Italiens werden ihr „star¬
res , formelles Bündnis “ unter dem Ein¬
druck der Wahlergebnisse aufgeben und
die „Volksfront “ nur noch als eine „Art
Koordinierungsausschuß “ aufrechterhal¬
ten , wie aus Interviews mtt der Volks¬
front hervorging .

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Karlsruhe (SAZ) . Die T .-H. Karlsruhe ,
der Studentische Zonenrat der US -Zone und
mehrere Hochschulen haben an den Studen¬
tenrat und an den Rektor der Universität Ber¬
lin Telegramme gesandt , in denen sie ihre
Solidarität mit ihren Berliner Kommilitonen
zum Ausdruck bringen .

Frankfurt (Dena). Eine aus 19 Vertre - .
lern führender schwedischer Industrie - und
Handelsfirmen , sowie der schwedischen Re¬
gierung bestehende Delegation ist hier am
Mittwoch eingetroffen . *

Wiesbaden (Dena) . Der stellvertretend «
hessische Ministerpräsident und Finanzmini¬
ster Dr. Werner Hilpert wird sich , wie Den«
erfährt , am 2. Mai nach Toulouse hegeben ,
um an der dort stattfindenden Konferenz der
MRP teilzunehmen .

Kassel (Dena) . Das Kasseler Schwurge¬
richt verurteilte den ehemaligen Kommandeur
der Kasseler Schutzpolizei , Oberstleutnant
Wilhelm Tirpitz , wegen Anstiftung zur fahr¬
lässigen Tötung und versuchten Tötung zu
drei Jahren Gefängnis .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Konstanz (hä ). Das sogenannte V J*
Werk in Raderach am Bodensee , das während
des Krieges als Versuchsstation für V 2
diente , ist durch 14tägigc Sprengungen fran¬
zösischer Pioniereinheiten zerstört worden .
VtERZONENSTADT BERLIN:

Berlin (AP ). Die Berliner Studentenschaft
hat sich am Donnerstag in der im britischen
Sektor Berlins gelegenen technischen Univer¬
sität erneut zu einer Protestkundgebung gegen
die Zustände an der Universität Berlin itisam *
mengefunden und die Errichtung einer freien ,
nicht • kommunistischen Universität in den
westlichen Sektoren Berlins gefordert .

Berlin (Dena). Der Vorsitzende tfeT Ber¬
liner SPD , Franz Neumann , gab bekannt , daß
ihm auf Grund eines Aufrufes über 7000 Na¬
men von Personen zugingen , die In der sowje¬
tischen Zone und ln Berlin verschwunden sind .
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1 . Mai 1948
Von Fridolin Beat loh , Staattrat a■T>,

Der / . Mai, %er Tag der Arbeit,
soll der Besinnung auf die wahren
Grundsätze zur Erneuerung unseres
wirtschaftlichen und sozialen Le¬
bens dienen . Die Vorgeschichte und
die Kämpfe der Vergangenheit
haben den 1 . Mai nicht zu dem
werden lassen , was er eigentlich
sein sollte , ein „Volkstag “ im wahr¬
sten Sinn des Wortes. Die außer¬
gewöhnliche Härte der Zeit, die
größte Not in der Geschichte eines
Volkes, müssen uns lehren , am
1, Mai unsere Gedanken su sam - ■
mein: rückblickend auf das , was
in vergangenen Jahren an wirklich
guter, positiver Arbeit geleistet
wurde , und vorwärts blickend auf
die gewaltige Wiederaufbauarbeit
des wirtschaftlichen , sozialen und
kulturellen Lebens, aufmunternd zu
neuer Leistung und guter Tat. Die
Natur selbst hat alles getan , um
diesen Tag rein äußerlich festlich
zu gestalten . Wir wollen daran
denken und selbst dankbar »ein,
„dankbar dem Schöpfer“

, der im¬
mer wieder Frühling werden läßt.
Wir geben die Hoffnung nicht auf,
daß auch für uns Deutsche im
Rahmen der Völker die Frühlings¬
hoffnung weiter erstarken und sich
erfüllen wird.

Zu all dieser feierlichen Bedeu¬
tung des 1. Mai kommt noch hinzu ,
daß der Marxismus der Vergangen¬
heit den Tag zum Weltfeiertag ge¬
macht hat. Der internationale So -
zialisten -Kongreß hat 1889 zu Paris
beschlossen , daß alle Jahre der
1 . Mai für die Forderungen der
internationalen Sozialdemokratie als
„Demonstrationstag “ zu gelten hätte
ferner daß dieser Beschluß und
diese Forderung durch Arbeitsruhe
zu unterstreichen sind . Nun soll
und muß aber der 1. Mai einen
neuen Sinn bekommen. _

ln den
letzten Jahren sind wir diesem Ziele
näher gekommen. Zunächst soll er
Versöhnungstag sein , dann aber
auch klares Bekenntnis zur Würde
der Arbeit. Der menschlichen Ar¬
beitskraft muß noch mehr Beach¬
tung geschenkt werden . Man muß
von allen Seiten verstehen lernen,
daß die Kräfte unseres schaffenden
Volkes im gesamten Wirischafts -
prozeß mehr wie bisher zu werten
sind . Warten wir nicht , bis auch
hier wieder ein ..zu spät“ in unseren
Ohren klingt . Man muß erkennen,
daß die Lebenskraft der Nation in
stärkerem Maße auf dem. Menschen,
auf der Arbeit, als auf der Wirt¬
schaft selbst beruht. Eine herunter¬
gekommene Wirtschaft , wie die
unsere , läßt sich schließlich durch
Menschen mit gesunder Arbeitskraft
voller Willens - und Schaffensfreude
wieder aufbauen . Ein in seinen
geistigen und menschlichen Kräften
physisch abgestumpftes Volk aber
wird unrettbar dem Untergang
überantwortet sein , auch dann ,
wenn es die letzten Reste seiner
Kraft der gleichermaßen bedrohten
Wirtschaft zum Opfer bringt . Des¬
halb darf sich unsere gesamte So¬

zialpolitik der Gegenwart und Zu¬
kunft nicht allein in den Dienst der
gesteigerten Produktion stellen . Es
ist in unserer deutschen Wirtschaft
vor allem nötig : 1 . höchstmöglichste
Arbeitskraftentfaltung , und 2. stärk¬
ste Arbeitswilligkeit . Der Sinn und
das Streben zur Arbeit, der Quelle
des menschlichen Glücks, als Vor¬
aussetzung zur Befriedigung unserer
materiellen Lebensbedürfnisse , des
stärksten Anregers eines sittlichen
Hochschwunges , sind wirklich da¬
zu angetan , daß jeder Deutsche die¬
sen Weihetag würdigt .

Es kann nur die Arbeit sein , die
unserem zusammengebrochenen Va¬
terland die Grundlage zum Wieder¬
aufstieg gibt. Bischof Keppler hat
einmal sehr richtig gesagt ; „Wir
sind keine wahrhaften Christen,
wenn wir nicht wahrhaft sozial
sind .“ Man könnte diesen Grund¬
satz erweitern mit den Worten:
„ Wir sind keine wahrhaft guten
Menschen, wenn wir nicht wirk¬
lich Sozialist sind,“ Es ist richtig ,
wenn wir am Feiertag der Arbeit
zunächst vom Recht auf Arbeit
eines jeden Deutschen reden, sowie
vom Recht auf ausreichenden Lohn,
der ihm seinen Lebensstandard
sichert . Wir haben allen Grund,
das offen und sehr deutlich aus¬
zusprechen . Möge unser Streben
nach einer wirklich neuen Volks-
ordnung , in der es keine Enterbten
und keine feindlichen Klassen mehr
gibt, die allen Lebensraum schenkt ,
wirklich bald in Erfüllung gehen.

Wir müssen eindringlichst davor
warnen , gerade am 1 . Mai, dem
Tag der Arbeit, den Kräften leiden¬
der Menschen mehr zuzumuten , als
diese zu tragen im Stande sind .
Dies mögen sich auch die Besat¬
zungsmächte in Deutschland zur
Richtschnur des Handelns machen .
Der 1 . Mai ist mehr als bisher
dazu angetan , zu erkennen , daß
unsere Wirtschaft , die so eng mit
diesem Weltfeiertag verknüpft ist,
zugleich auch unser Schicksal be¬
deutet . Der Großteil unseres Volkes
steht in abhängiger Stellung *ur
Wirtschaft und damit ist Wirt¬
schaft „Volksschicksal “ geworden.
Kultur , Zivilisation , Weltanschau¬
ung und politische Neuerungen
haben ihre große Bedeutung , kön¬
nen aber nur gedeihen und. prak¬
tische Anwendung finden , _ wenn
den Menschen wieder eine Existenz¬
möglichkeit gesichert wird . Dieser
einfache Grundsatz scheint bis
heute in ' unserem Volksleben noch
nicht voll verstanden zu werden .
Wäre dies der Fall, könnten sich
Dinge , die wir alle beklagen, auf
dem Gebiet des Schwarzhandels ,
der Korruption, und in vielen an¬
deren Situationen unserer wirt¬
schaftlichen Arbeit, nicht immer
wieder ereignen

Unser Wunsch ist es, daß dieser
Feiertag der Arbeit, der internatio¬
nalen Charakter trägt , auch seine
internationale Versöhnungswirkung
in der Welt haben möge. Da,s ist
unser größter Wunsch , dessen
Erfüllung wir von diesem Tag be¬
sonders erhoffen-

Tag der Arbeit und Versöhnung
An die Arbeitenden in Stadt und Land
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fen wir die Grundlage für ein geord¬
netes , wirtschaftliches und politisches
Leben .

Der Internationale ArbelterkongreO
1889 ln Paria erklärte den 1. Mal zum
Weitfeiertag . Was damals an Forderun¬
gen an Staat und Gesellschaft aufge -
stellt wurde , hat heute , nach sechzig
Jahren , noch volle Gültigkeit . Die Ar¬
beiter , die den 1. Mal feierten , wurden
zuerst verlacht und verspottet , dann ge -
maßregelt und verfolgt . Das war die
Antwort der Reaktion an die Arbeiter ,
die am 1. Mal für Ihre , der ganzen
Menschheit dienenden Forderungen de¬
monstrierten . Die Herrscher fühlten sich
bedroht ; die Scharfmacher aus dem un -
ternehmerlager arbeiteten mit dem Po¬
lizeistaat Hand ln Hand bei der Ein¬
schüchterung und Niederknüttelung der
Arbeltermassen .

Zwei verbrecherisch » Kriege fallen ln
das sechzigjährige Bingen um di » An¬
erkennung de » Weitfeiertages . Der kühne ,
weltumfassende Beschluß und dl » auf -
gestellten Forderungen setzten sich trotz
aller Gegenströmungen durch . Heut » ist
der 1. Mal ln der ganzen Welt aner¬
kannter Feiertag . All dl » Frauen und
Männer , die trotz Terror und Verfolgung
den Gedanken des 1. Mal hochgehalten
und damit zum Sieg geführt haben ,
verdienen unseren Dank und unsere
Anerkennung .

Auch bei “uns lat heut » der 1 . 'Mal ge¬
setzlicher Feiertag . Das erfüllt uns mit
Freude . Aber auch als staatlich aner¬
kannter Feiertag hat der l . Mal den
Charakter als Kampftag nicht verloren .
Zumal ln dieser furchtbaren Gegenwart
nicht .

In einer an Ereignissen harten und
reichen Zeitspanne richten wir zum
dritten Male nach dem Zusammenbruch
des Hitlerreiches an die Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten dl » Aufforde¬
rung , sich auch ln diesem Jahr » ln
Masse « an der Maifeier der Gewerk¬
schaften zu beteiligen . Ein mörderischer
Krieg und ein ln der Geschichte der
Menschheit beispielloser politischer und
wirtschaftlicher Zusammenbruch haben
das deutsch » Volk ln Not und Elend

gestürzt . Sozial », wirtschaftliche und
politische Hochspannung Hegt über un¬
serer deutschen Heimat . Das Volk blu¬
tet aus tausend Wunden . Millionen von
Menschen leben ln ba'nger Sorge um
das täglich » Brot . ^ Sle leiden Mangel
an Bekleidung , an Wohnraum und al¬
lem , was zum Leben eines Kultur¬
menschen gehört . Die Sorge um die
Erhaltung der Arbeitskraft der schaf¬
fenden Menschern zwingt uns zu schar¬
fen Eingriffen ln das wirtschaftlich »
und sozial » Leben . Ohne Hilf » vom
Ausland werden wir dl » Not nicht
überwinden können . Nur ein enges
Zusammenarbeiten der Besatzungsmacht
mit allen demokratisch gesinnten Deut¬
schen kann Erfolg bringen .

Seit drei Jahren ruhen die Waffen ,
aber Immer noch kennt Deutschland die
Bedingungen des Frieden » nicht . Die
Uneinigkeit der Besatzungsmacht darf
nicht länger auf dem Rüchen des
deutschen Volke » ausgetragen werden .
Wir und ganz Europa brauchen einen
baldigen Frieden . Dem Zustand der Un¬
gewißheit muß ein Ende gemacht wer¬
den . Deutschland muß wissen , was sein »
endgültigen Verpflichtungen sind . Unser
Ruf nach einem baldigen gerechten
Frieden entspricht den Interessen der
ganzen Welt .

Wir begrüßen Jede Bemühung um
den europäischen Wiederaufbau und Jede
Europahilfe . Di » Gewerkschaften sind
zur Mitarbeit bereit . Diese Bereitschaft
setzt Jedoch voraus , daß die uns zu
gewährende Hilf » nicht den Verzicht
auf politische und wirtschaftliche Selbst¬
entscheidung des deutschen Volkes be¬
deutet . Eine solche Forderung der
Siegerstaaten würde den Grundsätzen
einer echten Demokratie widersprechen .

Die Arbeiterschaft appelliert an das
Gerechtigkeitsgefühl der Welt . Sl » for¬
dert die Freigabe der Kriegsgefangenen .
Wir brauchen unsere Kameraden beim
Wiederaufbau der zerstörten Heimat .
J » rascher die Zerstörungen des Krieges
überwunden werden , umso eher sehaf -

Der wirtschaftliche und politische Wie¬
deraufbau Deutschlands ist ohne dl «
gleichberechtigte Mitarbeit und Mitwir¬
kung der Gewerkschaften unmöglich .
Wer glaubt , dl » auf sozialer Gerechtig¬
keit aufgebauten Bestrebungen der Ge *
werkschaften mißachten oder gar be¬
kämpfen zu können , gibt sich einer
großen Täuschung hin . Wer die Mitwir¬
kung und Mitbestimmung der Gewerk¬
schaften ablehnt , muß mit dem Wider¬
stand der gewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmer rechnen .

Das Mißverhältnis zwischen Löhnen
und Gehältern einerseits und den Le¬
benshaltungskosten andererseits Ist un¬
tragbar geworden . Wenn ein gesunde «
Verhältnis auch erst nach Schaffung
einer neuen Währung herbeigeführt
werden kann , so muß doch auch Jetzt
schon alles getan werden , damit der
Arbeitnehmer das Lebensnotwendigste
kaufen kann . Bel der Währungsreform
müssen die sozialen Gesichtspunkte
volle Beachtung finden . Besitz und Ver¬
mögen müssen schärfer angefaßt werden
als die Not - und Spargroschen der
breiten Massen .

An die Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten richten wir den Ruf : Stärkt eure
Gewerkschaftsorganisationen ! Bekennt
euch zu den gewerkschaftlichen Forde¬
rungen und kämpft für die Rechte der
Arbeitnehmer ln Staat und Gemeinde ,
in der Wirtschaft und ln den politischen
Parteien ! Setzt euch für die friedliche
Zusammenarbeit aller Völker ein , lehnt
den Krieg ab und kämpft für den
Weltfrieden 1

Dai Ziel unserer Arbeit muß Völker -
frleden , Freiheit und soziale Gerechtig¬
keit sein ! Diese Gedanken und For¬
derungen beseelen nns bei der Maifeier .

Hier Radio Stuttgart
Tägliche Sendungen (außer Sonntag ) :

6 .45, 12 .45 , 19,45 , 22.45 Nachr . ; 8-15 Was¬
serst . ; 9 .45, 17 .45 Kurznachr . ; 17.50 An¬
schlagsäule ; I9 .oo Stimme Amerikas ; 22 .50
Pressekommentare .

Maifeier im Wandel der Zeiten
Für die Jüngere Generation der Deut¬

schen verbindet sich das Wort Maifeier
mit der Erinnerung an Aufmärsche , bei
denen der Herr Generaldirektor Schul¬
ter an Schulter mit den „Arbeitern der
Stirn und der Faust " Im Gleichschritt
Irgendeinem möglichst „gigantischen "
Versammlunssplatz » zuströmten , um die
plärrende Lautsprecherrhetorik de « Füh¬
rers zu hören und mit rhythmischen
Hellrufen zu begleiten . So widerlich , der
Trick de » Propagandaministers war , die
Maifelerlde » der sozialistischen und
gewerkschaftlichen Arbeiter zu stehlen
und zu einem unwahrhaftigen , lärmen¬
den VolksgemelnschaftsrumineS urozufäl -
schen — dl » längst verstorbenen Urhe¬
ber des Maifeiergedankens waren selbst
mit diesem Diebstahl noch geehrt : zeigt »
,er doch , wi » volktümllch , wie mitrei¬
ßend und herzerhebend die Volksfeier
geworden war , ln der die Arbeiterschaft
das Bild der erwachenden Natur mit hu¬
manitären , zukunftsgläubigen Zielen und
Idealen ihrer Bewegung sinnbildlich ver¬
knüpfte .

Die älteren Maifeiern waren eine Heer¬
schau der Arbeiterbewegung und eine
kämpferische Probemobilmachung ihrer
Einigkeit . Nicht selten wurde sie dabei
zu einer Art Kraftprobe zwischen den
Arbeitern und Ihren Arbeitgebern , die
nicht Immer gewillt waren , sich diesen
— sei es auch nur symbolisch — ein¬
tägigen „Generalstreik " unerwidert ge¬
fallen zu lassen . Der historisch erste
und wichtigste Fall dieser Art war 1890
— unmittelbar nach dem Fall des So¬
zialistengesetzes — die große Arbetter -
aussperrung durch die Hamburger Un¬
ternehmer . Wo später die Arbeiter
sich durch Einigkeit und strafte
Organisation bereits einen Kollektiv¬
respekt verschallt hatten , fanden sich dl »

Unternehmer wohl mit dieser Jährlichen
Kundgebung ab , aber „ Scharfmacher "
unter den Industrieherren nahmen den
Fehdehandschuh auf und beantworteten
(wenn es dl » Konjunktur erlaubte ) den
gefeierten Völkerfrühllng mit der Re¬
pressalie einer Aussperrung . Eine kluge
und menschlich geleitete süddeutsche
Großfirm » mit einer vorbildlich organi¬
sierten Arbeiterschaft von mehreren
tausend Mann wich dem fruchtlosen Kon¬
flikt mit feinsinniger Diplomatie dadurch
aus , daß sie Jede » Jahr am l . Mal von
sich aus den Betrieb stlllegte , um mit
einem kleinen Stab von Angestellten
„ Geschäftsinventur " vorzunehmen .

Sie brachte es damit allerdings auf
listige Art um die kämpferische Geste ,
für den proletarischen Weltfeiertag
„etwas riskiert " zu haben . Denn ein
Wagnis war mit dfer Maifeier für den
Arbeiter gewöhnlich verbunden — na¬
mentlich wo ln einem Betrieb nicht alle
an der Maifeier teilnahmen , war es die
Regel , daß die Feiernden hinterher ent¬
lassen wurden . Nach der deutschen Um¬
wälzung von 1918 erlangte die Maifeier
allgemeine Geltung , zeitweise feierten ,
auch alle Behörden den 1. Mal . Andert¬
halb Jahrzehnte später wurde auch die
ehrwürdige Institution der Maifeier aus
einer Manifestation des Friedens und der
Friedenssehnsucht ln ein Instrument der
zynischen cäsaristischen Massenlenkung
verwandelt . Es kennzeichnet die finstere
Dämonie unserer Zelt , daß sie die vor¬
nehmsten und eindeutigsten Begriffe ver¬
kehrt . Das Bekenntnis zur Wahrheit und
unbestechlichen Denken sollte ln Zu¬
kunft die allererste Losung Jeder Früh¬
lingsfeier des Menschengeschlechtes sein .
Nur auf dem Boden unbedingter Wahr¬
haftigkeit blühen Friede , Freiheit und
Recht . (DENA )

Aus den TagesprogrammeigB
Freitag , 30. April : 9.15 P .C .I .R .O .-Sueh -

meld . ; 11 .30 Klndersuchd . ; 12 .00 Prozesse
d . Zeit ; 13.15 Echo a . Baden ; 14 .00 I .R .O .-
Suchmeld . ; 16.00 P . Tschalkowsky : Vto -
linkonz , M . Moussorgsky : D . Nacht a . d .
kahlen Berge ; 16 .45 A . d . Weltliteratur :
Thornton Wilder (U . Seelmann -Eggebert ) ;
18.00 Parteien sprechen : DVP ; 18.15 Zeit¬
funk ; 19 .30 Sport ; 20 .00 Krlegsgefangenen -
eend . ; 22 .00 Studio -Konz, : H . Herrmann :
KUv .-Trto op . 81 , K . Marx : „Rilke -
Kreis " , vier Lieder op . *, A . Roussel :
Serenade op . SO (1925) f . Flöte , Violine ,
Bratsche , Cello und Harfe . — Samstag ,
1. Mal : 8 .00 Was alle Interessiert ; 9 .00 He -
lig . Feierst , f . d . Arbeiter ; 9 .30 J . Haydn :
Sonate D -dur (H . Baumgartner , Klav .) ;
10 .00 A . d . Arbeiterdichtung ; 11 .00 W . A.
Mozart : Klav .-Konz . D -dur , K . V . 537, L .
v . Beethoven : VIII . Symph . ; 15 .00 Über¬
trag . d . Stuttg , Maifeier ; 18 .00 Zeitfunk ;
18 .15 Volksliederkonz . ; 19.30 Politik d .
Woche ; 20 .00 „Wenn ’s Mailüfterl weht “ .
— Sonntag , 2. Mal : 7 .45, 12 .45 , 1J .45, 23 .55
Nachr . ; 8 .00 Landfunk ; 8 .30 A . d , Welt d .
Glaubens , anschl . Klav .-Musik a . d , Par¬
tita Nr 2 v . J . L . Krebs ; 9 .00 Kath .
Morgenf . ; 11 .00 Kunstkalender ; 11 .00 F .
Mendelssohn -Bartholdy : Ouvert . „Ruy
Blas “ , Klav .-Konz . g -moll ; 11.30 Univer¬
sitätsstunde : „Elementare Wirtschaftsge¬
setze z . Währungsreform “ : 12 .00 W . A .
Mozart : Ouvert . z . „Der Schauspieldirek¬
tor " ; 14.15 Kinderfunk ; 15 .00 Musik , da -
zwisch . Übertr . d . Fußballsp . Ulm 46—
1860 München ; 17 .00 Hörspiel : „Leucht¬
feuer " v . R . Ardrey ; 19 .00 Stimme Ame¬
rikas ; 19.30 Sport ; 20 .00 Große Meister d -
Musik ; 20 .45 D . Kritiker hat d . Wort ;
22 .50 Pressekommentare .

Frankfurt : 30 . April , 20 .13 „Die uner¬
bittliche Schande " , Sehausp . v . A . Sala -
crou . — Leipzig : l . Mai , 18.15 „Die Mut¬
ter " v . M . Gorki .

Veranstaltung der Festwoche 1848/1948 im Badischen Staatstheater

„Wir müssen s wohl erleiden . .
Dantons Tod , ein Revolulionsdrama oon Georg Büchner

Die vom Wahnsinn umfangene Ge¬
liebte und Gattin des Deputierten Des -
moulins steht Im Morgengrauen vor der
Guillotine . Die Henker haben das Schaf -
fott , ein Liedchen gröhlend , sauber ge¬
fegt und dann verlassen . Sie steht nun
allein vor der Maschinerie des Mordes ,
der die Anzahl und der Wert der Köpfe ,
die sie wegradiert , völlig gleichgültig
ist — wie Jeder Mordmaschine . Sie kniet ,
das Gesicht zum Zuschauer gewandt ,
auf dem einsamen Platz , inmitten der

großen Bühne und stößt , den Kopf in
den Schoß gesenkt , einen Schrei aus .
Sie will mit Ihm alles , was da lebt und
webt , aufrufen . Aber als sie aufschaut ,
Ist nur Ihr Schrei verhallt . Alles geht
seinen Gang , die Sterne am Himmel und
ein Mensch ln einer fernen Straße , die

Vögel singen , ein Wind weht , und das
Messer der Guillotine blinkt wie vordem
lm Mondlicht . Nichts auf der Welt em¬

pört sich gegen den Mord an den fünf
Revolutionären , die von Ihren eigenen
Genossen gemetzgert wurden . Da spricht
sie , dem Sinne nach , wie verloren im
unendlichen Raume , die Worte : „Wir
müsse n ’s wohl erleiden . . ." ;
spricht sie , «us der stillen Gewalt des
dichterischen Wortes heraus , des mit¬
leidenden . Denn einer war empört und

getroffen bis ins Innerste . So getroffen ,
daß er fast zerstört war wie die Figur
seines Dramas , die wahnsinnig gewor¬
dene Frau des Hingerichteten . Dieser
eine war der Dichter Georg Büch¬
ner , der Einundzwanzigjährige , der im
25 . Lebensjahre starb . In einer Ahnung
des eigenen , nicht ' allzufernen Todes ,
zerfetzt von der Erkenntnis , daß die
Revolutionen fressende Ungeheuer sind ,
die sich schließlich selbst verzehren .

wenn keine Opfer mehr ln ihre Messer
getrieben werden , hat Büchner der po¬
litischen Freiheit seiner Epoche ein To¬
tenlied gesungen .

In scheinbar gesättigten Zeiten , da
eine gutbürgerliche Ruhe die Menschen
wie in einem Dunstkreis birgt und sie
nicht sehen läßt , was sich an innerer
und äußerer Not um sie herum begibt ,
bleiben die Figuren der Dichtung aut
den Brettern . Bebt aber , wie heute , der
Beden , auf dem die Menschen leben ,
schreiten die Gestalten revolutionärer
Werke von der Bühne her auf den Hörer
zu , Spiegelbilder seiner selbst . Die
Worte scheinen nicht mehr aus der
Kehle des Schauspielers , sondern aus
der eigenen Brust zu tönen und die in
ihr waltenden , dunkeldrängenden Emp¬
findungen zu formen .

Man müßte sich gegen die Auffüh¬
rung des Dramas ln unserer Zeit wen¬
den , wenn das Hoffnungslose ln ihm
nicht so tragischer Tiefe wäre , die den
Dichter den Großen der Literatur zu -
reihtr , wenn der Tod nicht so stolz
ertragen würde , in dem Bewußtsein , das
Beste für die Menschen gewollt zu
haben . Da mag die Menge „Hosianna "

und . dann ihr „Kreuzige !" schreien , sie ,
die arme , so oft mißleitete , so schnell
verführbare , dem AUzulauten allzuleicht
folgende Masse Mensch . Der , den sie
kreuzigt , wird einst ihr Vorbild sein .
Diese Masse Mensch spielt in dem Drama
eine entscheidende Rolle , und der Re¬
gisseur Albert L 1 p p e r t hat sie als
hochwichtige Person behandelt , Jhre
nackte Not . Ihre wilde Gefährlichkeit
sorgsam und rücksichtslos herausmodel -
llert . Der Schrei der Menge wurde zu
einem wirksamen Ausdrucksmtttel der

Regle . In ihm war neben den hohen
durcheinanderkreischenden Stimmen ein
tiefes Röhren , ein dunkles Stöhnen , ab¬
gestimmt »uf einen anhaltenden Ton
zu vernehmen , der dem Gebrüll etwas
Tierisches , Gespenstisches beimischte .

Selbst ein politisch Verfolgter , hat
Georg Büchner ln wenigen Wochen das
Drama geschrieben , in dem alle Bitter¬
nisse des Herzens und des Verstandes
ln dichte Formen der Worte gefaßt sind
und schier überlaufen von der Fülle der
Gedanken , der Bilder und von der Glut ,
die sie emportretbt . Die Gestalt des
Danton Ist das Hauptgefäß . Der Schau¬
spieler muß eine ganze büchnerische
Welt in sich aufnehmen und verarbei¬
ten : Das Genialische einer bedeutenden
politischen Persönlichkeit , die Fassade
des Parteiredners , das Genießerische
eines Lebemanns , die Wollust eines um -
Jubelten Volkstribuns und die schweren
Erkenntnisse eines plötzlich ln den Ab¬
grund Gestoßenen . Als Volkstribun in
den Gerichtsszenen hat Wolfgang Go¬
tisch , er war der Danton , seine ,
Höhenpunkte . Da werden die Worte wie
glühende Lavabrocken eruptiv heraus¬
geschleudert . Er wächst an der Aufgabe ,
nachdem er vorher lm Mosaik der Spie¬
ler kaum spürbar war . Der Regisseur
peitscht Ihn vorwärts . Nun spielt er lm
Grobschlächtigen alle Registermöglich¬
keiten aus und findet , sehr überraschend ,
ln der letzten Kerkerszene , ln dem Satz
vom Tode , als einer Flucht Ins Nichts ,
seinen großen schauspielerischen Augen¬
blick . Es huschte da noch einmal ein «
winzige Szene , von vielleicht einer Mi¬
nute Dauer , vorüber . Sie zeigte , was
ein guter Sprecher vermag . Friedrich
P r ü t e r spielte einen alten Herrn , den
ein Junger Stutzer über die leere Straße
führt . Der Alte stockt und deutet auf
eine Pfütze . Aengstlich , mit allen Ge¬
bärden der Vorsicht , auf den Jungen
Mann gestützt , übersteigt er sie und

sagt einige Sätze von der allzu dünnen
Haut der Erde , und daß die Pfütze ein
Loch sein könne , durch das man in die
Tiefe falle . Dieses magisch -unheimliche
„Loch “ tat sich noch einmal auf , als
Golisch seine Sätze vom Nichts formu¬
lierte , als Ankläger gegen die Gottheit
und als in einem Adagio des Schmer¬
zes der Jungen Desmoulins , Werner
Nippen , auf den Schultern »einer
Freunde stehend , zum hochgelegenen
Kerkerfenster hinaus mit der wahnsin¬
nig gewordenen Gattin spricht .

An die vierzig Personen huschen , ab¬
gesehen von der Volksmenge , über die
Bühne , von den Spielenden mehr oder
weniger aus der Andeutung heraus¬
gehoben . Fein , weich und von innerem
Klange beseelt , wie 'stets in Ihren Rol¬
len , Lore Hansen als Frau Desmou¬
lins . In der Kleinheit der Rolle bemer¬
kenswert Rita G r a u n . Hans Gros -
ser - Braun , der im „Trojanischen
Krieg “ ein st> trefflicher Geometer war ,
lm „Wald “ seinen Komiker um einige
Grade zu viel auf den Clown hin
spielte , sollte auch ln der ersten Szene
lm „Danton " ein wenig zurückhalten .
Was er kann , bewies er bei den hämisch -
leisen Stellen vorm Kerkerfenster als
Spitzel . Der Gastregisseur ging , von sei¬
nem Menschenmaterial dazu angehalten ,
auf breite , theatralische Wlrki0gen aus ,
strich die Dichtung geschickt und Heß
sie ohne Jeden lästigen Einschnitt ab -
rollen . Da es ihm lm Verein mit dem
geschmackvollen , einfallsreichen Bühnen¬
bildner Heinz -Gerhard Z 1 r c h e r ge¬
lang , die Hörer mitzureißen , hat er so¬
wohl der Dichtung wie dem Theater
trefflich gedient . Es gab den Beifall
eines Hauses , das begriff oder doch
»hnte , daß auf den Brettern , verwandelt
ln Kostüme einer verschwundenen Zeit ,
»Ue die Fragen verhandelt wurden , die
uns heute nicht schlafen lassen . Der
Schrei der Massen , ob gehört oder un -
gehört , erschallt Immer noch , nur daß

sich , bei uns , ihr Elend ln alle Gesell¬
schaftsschichten eingefressen hat . Da ist
der junge Büchner , der 1837 starb , als
entschiedener Republikaner , als einer
der ersten jugendlichen politischen
Kämpfer für die Lösung von autoritä¬
rem Zwang und für demokratische Frei¬
heit , gerade der richtige Mann gewesen ,
um bei einer Jahrhundertfeier 1848/1948
neben Beethovens „Fidello “ seine Stimme
zu erheben . Im Anhören beider Werke
verschwindet die schwarze , nihilistische
Pfütze , und es bleibt der Glaube an die
Tapferkeit großer Herzen , die , wenn sie
an sich denken , die Menschheit meinen .

Max Geisenheyner .

Aufführungsverbot
Der Schriftsteller K . G . Fischer -

F ö b u s gibt mit Rundschreiben das
Aufführungsverbot seines Dramas „Ru¬
fer vor dem Tore “ durch die sowje¬
tische Militär -Administration bekannt .
Das Stück , das sich gegen das staatliche
Terrorsystem wendet , und das Schick¬
sal eines deutschen Gelehrten darstellt ,
der im Kampf gegen eine aufgezwun¬
gene '

Weltanschauung lm Juni 1940
untergeht , wurde nach drelzehnmaHger
erfolgreicher Aufführung im Städtischen
Schauspielhaus Leipzig von der S .M .A.
ohne Angabe von Gründen verboten .

Daß er noch nicht ausgestorben Ist ,
der leidige Druckfehlerteufel , konnten
unsere Leser lm Feuilleton der SAZ ln
der Mittwochausgabe schmunzelnd fest¬
stellen , Sie merkten es sicher selbst , daß
die beiden Verfasser der Stuttgarter
Theaterstücke verwechselt wurden . Daß
der „Kaiser von Amerika “ von Bernard
Shaw und „Trauer muß Elektra tragen “
von Eugene O'Neill ist , wissen alle bis
auf den Druckfehlerteufel . Lassen wir
Ihm seine ausgelassene Freude und bes¬
sern wir die durch Um entstanden « Ver¬
wirrung stillschweigend aus . pf .
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EX ORIENTE LUX ? / EIN LEBEN IN ANGST
Das Leben hinter dem . Eisernen Vorhang" / Erlebnisbericht aus der Ostzone / Von G . H . Arndson

Mit diesem Artikel beschließen wir die
in Ausgabe Nr . 40 vom 9. April begon¬
nene und in Nr , 43 vom 16. April tort¬
gesetzte Artikel -Serie über die Verhält¬
nisse und das Leben in der sowjetisch
besetzten Zone Deutschlands . Die Redaktion .

Bei einem immer mehr sinkenden Le¬
bensniveau in der Ostzone muß die auf¬
geblähte Förderung des Kulturlebens
jeden objektiven Beobachter in Erstau¬
nen setzen . Daß dieses Streben einen
stark in Erscheinung tretenden politi¬
schen Hintergrund hat , ist augenschein¬
lich . Genau nach dem Vorbild des „Drit¬
ten Reiches “ ist es wiederum eine Par - ’
tei , die die Kultur „regelt “ und einen
maßgebenden Einfluß auf die lokalen
„Kulturämter “ ausübt . Unterstützt wird
diese Partei von dem angeblich über¬
parteilichen „Kulturbund zur demokra¬
tischen Erneuerung Deutschlands “ , der
unter sowjethöriger Regie die Aufgabe
hat , die östlichen Kulturbefehle in die
Tat umzusetzen .

Der russische „Befehl “ ist überall
spürbar . Die Theate ^pläne bringen ge¬
gen die Wünsche des Publikums in un¬
verhältnismäßig großer Zahl russische
Stücke . Die russische Oper rückt immer
mehr in den Vordergrund . In den Kon¬
zertsälen wird die Musik besonders der
modernen russischen Komponisten ge¬
pflegt . Die Lichtspielhäuser , die fast
restlos unter wirtschaftlichem Einfluß
der Sojusintorg (sowjetische Filmver¬
leih -Zentrale für das Ausland ) stehen ,
bringen am laufenden Band sowjetische
Filme , Über deren künstlerischen Wert
in der Bevölkerung eine fast ungeteilte
Meinung besteht . Nur die stuaff am
roten Zügel gehaltene SEP -Fresse über¬
schlägt sich in Kritiken und , Bespre¬
chungen vor Begeisterung .

Auch im sowjetisch -gelenkten Rund¬
funk lyird nur befohlen , wieviele Sen¬
dungen der einzelnen Abteilungen wö¬
chentlich sowjetisch -propagandistischen
Charakter haben müssen . Von Ange¬
stellten des Senders ' Leipzig wird bestä¬
tigt , daß der Ostzonenrundfunk größten
Wert auf Besetzung leitender Stellen
mit SEP -Leuten lege .

Auffällig ist die offene Ablehnung der
Sowjetfilme seitens des Publikums .
Während bei Vorführung deutscher
Filme auch veralteter Produktion die
Lichtspieltheater wochenlang ausver¬
kauft sind , weisen die Platereihen bei
russischen Filmdarbietungen große Lük -
ken auf .

Besonderes Mißfallen erwecken stets
die Wochenschauen der DEFA , die unter
dem Titel „Der Augenzeuge “

^ laufen . In
keinem dieser Bildstreifen wird ver¬
säumt , offene Sowjet - und SEP -Agita¬
tion zu treiben . Schallendes Gelächter
und höhnische Bemerkungen aus dem
Parkett unterbrachen im „Luxorpalast **
Chemnitz einen Propagandafilm der so¬
zialistischen „Volkssolidarität “ (der Imi¬
tation der NSV ) , die ihre Leistungen mit
offensichtlich gestellten Bildern belegen
wollte . Auf Grund dieser Vorfälle griff
die SEP -Presse die „unbekannten Zwi¬
schenrufer “ scharf an , weil sie „so feige
gewesen seien , daß sie es nur im Dun¬
keln gewagt hätten , sich zu äußern " .

Betrachtet man den Büchermarkt , der
unzweifelhaft größer ist als der der
Westzone , so stellt man fest , daß trotz
der scheinbaren Reichhaltigkeit nur die
sozialistisch - sowjetische Literatur in
großer Auswahl vertreten ist . Man fin¬
det in den Buchläde -n von Marx und
Engels über Lenin , Stalin bis zu den
„Revolutionsdichtern “ und modernsten
Sowjetschriftstellern alles , was der För¬
derung und Vertiefung , der kommunisti¬
schen Ideologien dient .

' 1 „Westliche “ Au¬
toren , deren Namen überall guten Klang
haben , findet man kaum . Denn alles
Westliche ist drüben „anrüchig “ .

Die Reaktion der Bevölkerung auf die
sowjetisch ausgerichteten Kulturbestre¬
bungen ist eindeutig . Man geht ins
Theater oder ins Konzert , weil man mal
aus dem Alltagstrott heraus will . Poli¬
tische „Begleiterscheinungen “ nimmt man
als unerfreuliche Zugaben hin .

An all diese Beobachtungen mußte ich
denken , ais ich bei der Fahrt durch eine
kleine Stadt zwei knallrote Transparente
sah , die über den Eingang eines Kinos
gespannt waren . Auf dem größeren
standen russisch ^ Worte , die ich nicht
entziffern konnte . Auf dem kleineren
aber las ich : EX ORIENTE LUX !

*

Die Bevölkerung der Ostzone ist in
den letzten Jahren durch eine hart te
Schule gegangen . Sie hat die Aufer¬
stehung eines Systems , von dem sie
nach dem Zusammenbruch des Hitler -

Staates befreit zu sein glaubte , erleben

müssen : Das Systems der Diktatur . Le¬

diglich die Vorzeichen sind ausgewech¬
selt . Von der Freiheit , die ihr ver¬

sprochen worden war , hat sie noch

nichts verspürt . Ihre Hoffnung darauf
ist nicht nur zum Zweifel , sondern zum
verbitterten Unglauben geworden . Wäh -

DIE GLOSSE DER WOCHE
Die Amerikaner haben ausgerechnet , daß

man für den zweiten Weltkrieg insgesamt
rund eine Trillion Dollar ausgegeben hat .
Für diese Summe hätte man jeder Familie
auf dieser buckligen Welt ein Haus mit 6

Zimmern und Garage einschließlich Auto
schenken können . Dann wäre immer noch

genug übrig geblieben , um in jeder Ge¬
meinde mit mehr als 5000 Einwohnern eine

. Schule und ein Krankenhau« zu bauen . Man

hätte , aber man hat halt nicht ! Dafür wäre

G3 beinahe gelungen , für jedes Zimmer 6

Personen übrig zu lassen . . . Uebrigens
sind die Statistiker eifrig bemüht , den

Krieg rechnerisch zu erfassen . Einer hat

ausgerechnet , daß Julius Caesar etwa 2
Mark (umgerechnet auf unsere Währung
mit Preisstop von 1934!) ausgab , um einen
Feind zu töten . Napoleon brauchte dazu

$chon 1200 Mark , im Weltkrieg kostete das
85 000 und zuletzt gar 200 000 Mark! Weit¬
schauend heißt es dann , in Zukunft werden
die Kosten wieder sinken , weil die Atom¬
bombe rationeller wirkt T . . Vielleicht
sollte man sich da aber doch nicht drauf
verlassen , sondern versuchen , was man
(siehe oben ) versäumt hat ? bontmus

rend in den Westgebieten die Menschen
trotz aller Nöte und Sorgen dieser Zeit
sich frei und sicher fühlen , spricht aus
den Gesichtern der Ostzonenbewohner
unverhüllt eine bange Angst .

Überall sieht man die Menschen mit
dem „deutschen Blick “ , der hier heute
noch wie in der Nazizeit seine volle Be¬
rechtigung hat : ehe man wagt , auf der
Straße etwas zu sprechen , was ein un¬
gebetener Zuhörer erlauschen könnte ,
wandern die Augen scheu nach rechts
und nach links . An Fabriken prangen
Transparente , die verkünden , daß „die¬
ser Betrieb ein sozialistischer Betrieb
ist “ oder daß „die Belegschaftsmitglieder
hundertprozentig lm FDGB organisiert
sind " . Man hat manchmal das Gefühl ,
man sei in ein Überbleibsel des „Drit¬
ten Reiches " gekommen .

In dieser Zone , in der so viel von der
„Einheit Deutschlands " und der „Zusam¬
mengehörigkeit aller Deutschen “ geredet
wird , von der Freiheit , die allein durch
den Sozialismus gebracht werden kann ,
merkt man nichts davon , daß es mit
dieser Einheit und Freiheit ernst ge¬
meint sein könnte .

Die von den Sowjetbehörden einge¬
richteten „Anhaltelager “ sind nach An¬
gaben aus einwandfreien Quellen über¬
füllt und stärker belegt als die KZs
der Nationalsozialisten . Vielfach sind es
heute die gleichen Männer , die in der
Hitlerzeit unter ständiger Verfolgung
litten , die jetzt wieder um Freiheit und
Leben besorgt sein müssen .

Es gibt keinen Menschen drüben , der
sagen könnte , er wisse genau , daß er
den nächsten Tag noch ln Freiheit er¬
lebt . Das Verschwinden von Menschen

aus den unscheinbarsten Gründen ist
etwas Alltägliches . Man müßte besser
sagen : Etwas Allnächtliches . Denn meist
werden die Betroffenen zwischen Mit¬
ternacht und 5 Uhr morgens „abgeholt “.
Es gibt heute Tausende , die es nicht
mehr wagen , ln ihren eigenen Woh¬
nungen zu schlafen , sondern täglich das
Quartier wechseln .
' Beeinflußt wird die gedrückte Stim¬
mung noch mehr durch die allgemeine
Notlage auch in ernährungstechnischer
Hinsicht . Es ist nicht alles wahr , was
über die Ernährungslage der Ostzone ge¬
sagt wird . Denn durch das Gruppen¬
system ergibt sich in manchen Punkten
sogar ein spürbar höherer Zuteilungs¬
satz als in den Westzonen . Nur erfolgen
die Zuteilungen nicht immer so , wie sie
erfolgen müßten . Vielfach gibt es - die
vorgesehenen Lebensmittel nicht , sodaß
z . B . oft an Stelle von Fleisqfc , Quark oder
Käse ausgegeben wird . Auf Nährmittel¬
marken muß fast ausnahmslos ein bit¬
teres Hafermehl oder ein Suppenprä¬
parat zu beträchtlichem Anteil mit aus¬
gegeben werden , wie aus den Verlaut¬
barungen des Chemnitzör Wirtschafts¬
amtes hervorgeht . Haferflocken und
Teigwaren erhalten meist nur Klein¬
kinder . Auf Kartoffelkarten wurden an
Stelle der nicht gelieferten Einkelle¬
rungskartoffeln Rüben oder Kraut , das
teilweise ungenießbar war , ausgegeben ,
weil auf Befehl der Russen die Kar¬
toffelmieten nicht geöffnet werden durf¬
ten und dadurch enorme Mengen Kar¬
toffeln bei der strengen Kälte ■erfroren .
Andere große Mengen aber gingen in
die Schnapsbrennereien .

Doch über dem Hunger nach Brot

steht der Hunger nach dem bißchen
Freiheit . Der Gedanke , daß der „eiser¬
ne Vorhang “ einmal lückenlos und end¬
gültig schließen könnte , läßt die Men¬
schen fast verzweifeln . Man wehrt , sich
gegen diesen Gedanken mit allen Kräf¬
ten . Mit welchen Erwartungen nach dem
Westen geblickt wird , Ist unbeschreib¬
lich . Das Elend läßt die Menschen der
Ostzone überall anderswo ein besseres
Los erwarten .

Auf dem Leipziger Hauptbahnhof
sprach ich einen soeben aus russischer
Kriegsgefangenschaft zurückgekomme¬
nen Heimkehrer . Der Mann sah aus wie
fast alle , die von dort kommen — ver¬
wahrlost , krank und elend , ein in Lum¬
pen gehülltes Skelett . Er antwortete
wenig auf meine Fragen , aber zum
Schluß sagte er : „Mich müßten sie mal
im Radio sprechen lassen und ' die Wahr¬
heit sagen — dann könnten sie mich
meinetwegen totschlagen . .

Erschütternder aber noch als dieses
Aufbegehren gegen einen immer uner¬
träglicher werdenden Terror ist die teil¬
weise anzutreffenden Resignation , mit
der sich ein Teil der Bevölkerung —
körperlich durch die Not geschwächt und
seelisch durch Drangsalierungen ge¬
brochen — der von der SEP -Hierarchie
erstrebten Verproletarisierung des Bür¬
gertums . unterwirft .

Man muß es erlebt haben , was es
heißt , dort leben zu müsssen , wo das
Leben nur noch ein Vegetieren ist , wo
es nur no <h ein Dasein in Angst vor
dem nächsten Tag ist . Das Wort von
der Freiheit , das so oft mißbraucht
wird , ist nichts als grau © Theorie . Die
Praxis ist rot . Blutigrot .

AM 10 . MA11940 FIELEN DEUTSCHE BOMBEN AUF FREIBURG
Eigenbericht der SAZ von Chefredakteur Felix Richter

Die Unzahl der Katastrophen , die den
Ablauf des letzten Krieges kennzeichnen ,
hätte die Erinnerung an die Bomben auf
Freiburg vielleicht verwischt . Anfang
Dezember 1947 veröffentlichte jedoch die
Badische Staatskanzlei eine Mitteilung , daß
jene „Terrorbomben " auf deutschen Be¬
fehl von deutschen Flugzeugen geworfen
worden seien . Es ist selbstverständlich ,
daß diese Mitteilung , mit welcher im¬
mer wieder umlaufende Gerüchte eine
offizielle Bestätigung erhielten , eine
außerordentlich starke Reaktion hervor¬
gerufen haben . Stärker als Entsetzen und
Beschämung war ein Sturm der Ent¬
rüstung , mit dem vom begründeten Zwei¬
fel bis zur übelsten Hetze die Richtig¬
keit dieser Behauptung bestritten wurde .

Wir sind den Tatsachen nachgegangen .
Daß es erst jetzt möglich ist , Einzelhei¬
ten über die Zusammenhänge bekannt¬
zugeben , liegt an der Engstirnigkeit und
Engherzigkeit , die bei den Bemühungen ,
die Wahrheit zu finden , Überwunden wer¬
den mußten . Nunmehr ergibt sich fol¬
gendes Bild : In dem Buch von . Isa Ver¬
mehren „Reise durch den letzten Akt " ,
das im Jahre 1947 im Christian Wegner -
Verlag , Hamburg , erschienen ist , heißt
es auf Seite 41 : „ Einem späteren Ge¬
spräch mit ihm (gemeint ist Generaloberst
Haider ) verdanke ich eine schwerwie¬
gende Information , die Bestätigung eines
alten Verdachtes : jene erste berühmte
und furchtbare sogenannte Terrorbombe
im Frühjahr 1940 , durch die in Freiburg
11 Kinder ums Leben kamen , ist auf
deutschen Befehl von deutschen Flug¬
zeugen geworfen worden " . Auf Grand
dieser Veröffentlichung wandte sich der
Beamte des Stadtarchivs Freiburg , Dr .
Zwölfer , an den früheren General¬
oberst Haider , der mit einem Schreiben
vom 7 . Oktober 1947 aus dem Lager Neu -
stadt/Krs . Marburg bestätigte , daß die
betreffende Stelle im Buch Isa Vermeh -
rens der Wahrheit entspreche .
Admiral Canaris und ein inzwischen ver¬
storbener General der Luftwaffe hätten
Dokumente eingesehen , aus denen her¬
vorging , daß dib Bomben auf Freiburg
deutschen Ursprungs waren . Haider setzt
keinerlei Zweifel in die Richtig¬
keit dieser Tatsache . Von diesem Brief¬
wechsel erfuhr der Archiv -Direktor Dr .
H e f e 1 e , der seinerseits ebenfalls an
Haider schrieb . In einem Antwortschrei¬
ben vom 27. Oktober 1947, dem eine
Abschrift des Briefes an Dr . Zwölfer bei¬
gefügt war , bestätigt Haider erneut die
Richtigkeit der bekanntgewordenen Tat¬
sachen . Er betont , er habe Isa Ver¬
mehren nicht autorisiert , den Inhalt
des seinerzeit im KZ mit ihr geführten
Gespräches zu veröffentlichen , „stehe
aber selbstverständlich für das ein , was
er gesagt habe " .

Es kann hier nicht übersehen werden ,
daß diese Korrespondenz einen ans Lä¬
cherliche grenzenden Kompetenzstreit
auslöste , der ; zur vorübergehenden Sus¬
pendierung des Archivars Dr . Zwölfer
führte , in dem der Oberbürgermeister
von Freiburg , Dr . Hoffmann , sich
beim Badischen Innenministerium über
den Archivdirektor Dr . Hefele beschwerte ,
weil dieser „ im direkten amtlichen Ver¬
kehr mit der Presse " stand und das
offenbar ein Vergehen darstellt , daß Dis¬
ziplinarverfahren eingeleitet wurden und
schließlich auch in der 21. Sitzung der
Badischen Landesregierung das Verhalten
des Stadtarchivs , für „disziplinlos “ er¬
klärt wurde . Diese Vorgänge sind in
Anbetracht der Tatsachen , von denen sie
ausgelöst wurden , ebenso lächerlich wie
beschämend . Aber sie müssen hier ge¬
streift werden , weil sie erklären , warum
die Öffentlichkeit in dieser politisch und
historisch so bedeutenden Angelegenheit
nicht rechtzeitig und nicht ausreichend
informiert wurde .

Inzwischen hat der ehemalige General¬
oberst Haider als Zeuge im Generals¬
prozeß in Nürnberg erneut ausgesagt ,
daß nach zweifelsfreien Unterlagen die
Bomben auf Freiburg deutsche Bomben
waren . Allerdings betonte Haider mit
Nachdruck , er habe nur von deutschen
Flugzeugen , nicht aber von der
deutschen Luftwaffe gesprochen .

Die letzten Zweifel beseitigt eine eides¬
stattlich « Erklärung « di « d «r Axntsge -

richtsrat Dr . Ernst Hermann am 11.
November 1947 in Offenburg abgab . Der
Zeuge , der stellvertretende Komman¬
doführer der Luftschutzwarnzentrale in
Freiburg war und am 10. Mai 1940 die
Kommandoführung innehatte , erklärt
darin u . a . wörtlich : „Die Flugwache
Lorettoberg meldete damals deutsche
Flieger über der Stadt und bestätigte
auf die Nachfrage immer erneut , daß
deutsche Flieger und keine feind¬
lichen Flieger über der Stadt und
dm Exerzierplatz kreisen . . . Ich . entsinne
mich noch , daß von der Flugwache Lo¬
rettoberg gemeldet worden war , daß man
mit dem Fernglas jhit die deutschen
Hoheitsabzeichen (Eisernes Kreuz ) erken¬
nen könne . Plötzlich fielen dann die Bom¬
ben . . .“ Ferner heißt es in der Erklärung
Dr . Hermanns : „ Ungefähr lm Jahre 1942
oder 1943 , als ich in Frankreich im Luft¬
warndienst eingesetzt war , erklärte mir

* anläßlich einer Dienstreise in Epinal
Major Dr . Rösen , der die Belange des
Luftwarndienstes im Luftgaukomrrvando
V München zu wahren hatte , als ich . bei
einer Privatunterhaltung die Sprache auf
den Luftangriff auf Freiburg am 10 . 5.
1940 brachte , daß der Angriff durch deut¬
sche Flieger erfolgt sei . Ob absichtlich
oder versehentlich , hat mir Major Dr .
Rösen allerdings nicht erklärt . Er hatte
mir nur strengste Schweigepflicht befoh¬
len , an die ich mich heute jedoch nicht
mehr gebunden halte ."

Die Frage , ob der Bombenwurf viel¬
leicht ein „Irrtum " gewesen sei , be¬
antwortet sich auf der Feststellung , daß

der Angriff bei Tageslicht , um 16 .00 Uhr
nachmittags , erfolgte . Das Stadtbild Frei -
burgs mit seinem berühmten Münster
schließt die Möglichkeit eine « Irrtums
aus .

Die inzwischen Hitler und seiner Re¬
gierung nachgewiesenen Verbrechen er¬
klären auch die Frage nach dem „warum “ .
Die damals überlegene deutsche Luft¬
waffe sollte rücksichtslos eingesetzt wer¬
den und dazu brauchte man einen Vor¬
wand , sowohl vor der Welt als auch vor
dem deutschen Volk , das nach den jetzt
vorliegenden Unterlagen am 10. Mai 1940
von seiner gewissenlosen Naziregierung
wohl am niederträchtigsten und zugleich
auch am folgenschwersten belogen wurde .

Wir haben uns an den Anblick der '

Trümmer upd an das Leben in den
Ruinen schon irgendwie gewöhnt . Wenn
man aber durch Freiburg geht , überfällt
einen — auch wenn man die weitaus
furchtbarere Zerstörung Pforzheims und
anderer Städte kennt — ein drückendes
Gefühl der Beklemmung . Denn zwischen
den Trümmern Freiburgs hockt nicht nur
das Gespenst dA Krieges wie an so vie¬
len anderen Plätzen auch . Die Wunden
im Stadtbild Freiburgs verwischen die
Spuren eines kaum faßbaren Verbre¬
chens , das den Grausamkeiten des letz¬
ten Krieges alle Einschränkungen nahm .
Die Bombardierung Freiburgs am 10.
Mai 1940 war der Auftakt zu jenem
jahrelangen Inferno des Bombenkrieges
auf offene Städte , dessen Ausmaß ln
seiner Gesamtheit niemals bekannt und
auch niemals begriffen werden kann .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

In der Bizone gibt es derzeit 67 ver¬
schiedene Arten von Lebensmittelkarten :
21 Karten für Verbraucher aller Klassen , 22
Sorten von Zulagekarten , 14 Berechtigungs¬
scheine , 2 Mahlkarten , 2 Milchkarten , 2 •

Bezugsnachweise für Kartoffel , 1 Eierkarte
und 3 verschiedene Tageskarten . — Karten,
aus denen die Gegenwart deutlicher wird,
als die Zukunft . . .

Aus amtlichen Bekanntmachungen geht
hervor , daß die Zuteilungen für „ Normal "-
verbraucher im Ivlai 1593 Kalorien gegen¬
über 1560 Kalorien im April betragen wer¬
den . 33 Kalorien entsprechen 10 Gramm
Brot oder einem Würfel Zucker. — Was
hob ' ich immer gesagt ? Es geht aufwärts !

Die Geburt in einem amerikanischen Jeep
berechtigte das Baby noch nicht zur Er¬
langung der amerikanischen Staatsbürger¬
schaft , erklärte die Rechtsabtellung der
US-Militärregferung in München . — Grund
zu dieser Entscheidung war der Antrag
einer deutschen Mutter . . .

Verlautbarung im Bayerischen Staatsan¬
zeiger Nr. 15 : . . Der Leichenschauer¬
stellvertreter hat dem Leichenschauer die
vollzogene Leichenschau zu melden , dieser
die vom Leichenschauersteflvertreter voll¬
zogene Leichenschau In das Leichenschau¬
register des Leichenschaubezirks einzutra¬
gen . Die Leichenschaustellvertreter führen
kein eigenes Leichenschau -Register " . —
Man kriegt direkt Hemmungen , zu sterben .

Eine Verkehrskontrolle der Landespoli¬
zei entdeckte in einem nach Bayreuth fah¬
renden Leichenwagen zwei größere Kar¬
tons gnd in den Kartons : 150 Eier , 10 Pfd .
Geräuchertes , 6 Pfd. Fett und 15 Pfd . Wei¬
zenmehl . — Wie pietätlos von . der Polizei ,
sogar Leichenwagen zu kontrollieren . . .

Nach einer Mitteilung der Landesforst¬
verwaltung Oldenburg kann die Jagd mit
Pfeil und Bogen genehmigt werden , wenn
sich der Antragsteller im Besitz einer Jagd¬
erlaubnis befindet . Bisher habe sich aber
noch kein Interessent gefunden . — Viel¬
leicht fürchten die Leute, es könnte ihnen
so gehen , wie weiland , Wilhelm Teil . . .?

Ein Kölner Exporteur , der auf der Kölner
Herbstmesse 17 Exportaufträge für Leder¬
waren über 2000 Dollar erhalten hatte ,
mußte Insgesamt 1343 Formulare ausfüllen .
Von diesen 1343 Formularen waren 561
Uebersetzungen In englischer Sprache . —►
Und mit dem Export-UeberscbuQ wird un¬
tere Wirtschaft angekurbeit . . .

Am 1. Mai gelangen In Mecklenburg Im
Auftrag der SEP Plaketten zur Verkauf ,
welche die Parole „ Einheit — Friede " 'tra¬
gen . — Früher einmal war doch der 1. Mal
hauptsächlich der Freiheit gewidmet . . .??

Ein Angestellter des Braunschweiger
Wohnungsamtes « rteilte einem Antragstel¬
ler gegen Abgabe einer Flasche Schnaps
die Zuzugsgenehmigung . Das „Geschäft "
wurde entdeckt und der Beamte von einem
Gericht zu einer Strafe von ganzen 100
Mark verurteilt . — Der Mann Ist zu benei¬
den , denn am Schwarzen Markt hätte die
Flasche das Doppelte gekostet . . .

Die 150 Jahre alte Militärsymphonie von
Haydn wurde in „Symphonie " umgetauft ,
da die „ militaristische " Ueberschrift die¬
ses Musikstückes an den Anschlagsäulen
Wiens die Mißbilligung der russischen • Be¬
satzungsbehörden hervorgerufen hatte . —
Die Beanstandung erfolgte seitens der Ro¬
ten Armee . . .

Im Kassenraum der Lichtspiele von Slm -
bach am Inn Ist ein Plakat mit folgendem
Text angeschlagen : „ Im Vorverkauf erwor¬
bene Eintrittskarten haben nach Eintritt der
Währungsreform keine Gültigkeit " . Die
Slmbacher scheinen was Näheres zu wissen .

Nach Meldungen von DENA, AP, AEP. PRD
h, Zeitungen zusammengestellt von Ironimus

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die italienischen Parlamentswahlen

haben nicht nur vor , sondern auch nach
dem Wahlsonntag in der Weltpresse ein
lebhaftes Echo ausgelöst :

Die unabhän¬
gig - offiziöse
Pariser Zei¬

tung schreibt : „Frankreich , das mit Ita¬
lien durch so vielfältige Bande eng ver¬
bunden ist , kann sich nur • zu der Art
beglückwünschen , in der seine Nachbarn
jenseits der Alpen ihre Bürgerpflicht er -,
füllt haben - . . Frankreich kann mit den .
Ergebnissen der Wahl zufrieden sein ,
die vor allem eine Stabilität der Regie¬
rung mit allen Vorteilen für den Frie¬
den und den Fortschritt Italiens gewähr¬
leisten wird .“

_ % Das Organ der Repu -
1 fll 11 jfl P blikanlschen Volks -

partei Frankreichs
meint : „Zweifellos ist sich Togliatti jetzt
darüber klar , daß Gottwald (der tsche¬
choslowakische Ministerpräsident ) mei¬
sterhafter zu Werke gegangen ist . Die
republikanische Volkspartei ist das Ge¬
genstück zu den christlichen Demokraten -
Italiens .**

THE Ä TIMES un “ :
ner Blatt kommentiert : „Die siegreiche
christlich - demokratische Partei muß jetzt
beweisen , daß sie Italien mit verfassungs¬
mäßigen Mitteln die wirtschaftliche und
soziale Neugeburt verschaffen kann ,
welche die Kommunisten als Ergebnis
einer Revolution versprechen . ' Es wird
ein viel schwereres und langwierigeres
Ringen sein als der siegreiche Wahl¬
kampf .“ i

®Tjc fRanrijr.SfcT <Ewar!>ian
Die liberale englische Zeitung schreibt :
„Das italienische Volk hat in seiner gro¬
ßen Mehrheit den Westen dem Osten und
die ffeie Demokratie der kommunisti¬
schen Diktatur vorgezogen . Es ist zu
hoffen , daß sich die pro -kommunistischen
Sozialisten der vom Kommunismus fort¬
führenden Tendenz anschließen werden ,
da dieser offenbar keine Gewinnchancen
mehr hat .“

mew vorne Das führende
Kcralb <saaS&&Tribüne Ef1

p "biika" - 4Blatt aer USA
fragt : „Ist die Hoffnung erlaubt , daß der
Wahlausgang das Politbüro zu gewissen
Ueberlegungen hinsichtlich der Lebens¬

fähigkeit seiner politischen Methoden
aus jüngster Vergangenheit veranlassen
wird ? Werden die Kommunisten endlich
einsehen , daß die Lösung des großen
internationalen Konfliktes nicht auf ihrer
Ebene liegt ?“

DAILY EXPRESS ™e
e/

gerichtete Londoner Zeitung schreibt :
„Es ist dies der letzte und auffälligste
Beweis für die Rechtsschwenkung , die
sich augenblicklich in ganz Westeuropa
vollzieht . . . . Auch ohne Marshallplan
hätte die Partei de Gasperis die Wahlen
gewonnen . . . weil Italien aufgefordert
war , zwischen der demokratischen Le¬
bensform des Westens und dem autori¬
tären Kommunismus des Ostens zu wäh¬
len . Trotz aller seiner Mängel hatte der
Westen mehr zu bieten als 'jene Länder ,
die das russische System angenommen
haben .“

*
Im Zusammenhang mit der Krise um

Berlin wird in der Presse des Auslands
die politische Zukunft Deutschlands mit
unverminderter Lebhaftigkeit diskutiert :

TRI RI IMF Das unabhängige Londoner
irvlUvJML . Blatt meint : „Die Marshall¬
hilfe bietet die Basis für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau ln West¬
deutschland . Aber ohne eine verantwort¬
liche Regierung wird es unmöglich sein ,
die westdeutsche Wirtschaftshilfe in
praktischen , aktiven Wiederaufbau um¬
zusetzen . " Wie lange werden wir noch '
warten müssen ?“

Die liberale
0ctoö (Cljrottirlf Londoner Zei¬

tung schreibt :
„Die Bildung von getrennten Regierun¬
gen ist nur noch eine Frage der Zeit .
Es besteht kein Zweifel , daß die West¬
mächte Berlin auf keinen Fall verlassen
werden . Jeder ernsthafte Versuch der
Sowjets , die Alliierten aus Berlin zu ver¬
drängen , würde sicherlich als kriegeri¬
scher Akt ‘ausgelegt . Ein solcher Versuch
der Sowjetunion ist daher unwahr¬
scheinlich .“

New Statesman and Nation
Der linksgerichtete Labour - Abgeordnete
Crossman fordert die Schaffung einer
deutschen Regierung mit dem Sitz in
Frankfurt und schreibt : „Während der
letzten 6 Monate ist es immer deutlicher
geworden , daß di« jetzige Aufteilung

der Verwaltung in Westdeutschland völ¬
lig unwirksam ist . Die halbe Lösung ,
die zwischen einer Militärregierung und
einer echten deutschen Selbstverwaltung
liegt , hat dazu geführt , daß weder die
Alliierten noch die Deutschen große
Verantwortlichkeit fühlen .“

Die unabhän -THE TIMES gige Londoner
Zeitung schreibt : „Die westlichen Alliier¬
ten müssen ihre Vorbereitungen für die -
Vereinigung ihrer drei Zonen und zur
Errichtung einer zentralen Regierung
fortsetzen . . . Die Frankfurter Verwal¬
tung würde • in äußerst fataler Weise
geschwächt werden , wenn sie als ein
Instrument der Teilung angesehen würde .
Die Westmächte dürfen niemals aufhö¬
ren , darauf hinzuweisen , daß die Einheit
aller Besatzungszonen als ihr letztes
Ziel anzusehen ist .“

Das unabhän¬
gig - offiziöse
Pariser Blatt

schreibt : „Eine freigewählte westliche
Regierung stellt die beste fchance der
Alliierten dar , bei der augenblicklich in
Deutschland stattfindenden Auseinander¬
setzung zwischen Ost und West die
Oberhand zu behalten . Eine sowjetische
Entscheidung würde die Westmächte ln
eine nachteilige Lage versetzen , wenn
sie nicht sofort Gegenmaßnahmen tref¬
fen könnten , und wenn sie noch mitten
in den Diskussionen Über die Bildung
der Trizone ständen . Falls eine Regie¬
rung in der Sowjetzone errichtet wird ,
wäre es notwendig , schon am folgenden
Tage eine solche für Westdeutschland
zu proklamieren .“

NEW« .YORK
Hcralö Tribüne

Die große republikanische Zeitung kri¬
tisiert die Haltung der USA und schreibt :
„Die Lage ‘in Berlin entwickelt sich
schnell zur Tragik oder zur Lächerlich¬
keit . Die geduldige Haltung und die
Versöhnlichkeit der Alliierten in Berlin
kann auf lange Sicht nur zu einer siche¬
ren Niederlage führen . Die amerikanische
Regierung sollte von den Sowjets klar
und unumwunden Rechenschaft über ihre
Absichten in Deutschland fordern . Das
wird zur Klärung der Lage mehr bei¬
tragen , als alle diskreten Schritte , die
gegenwärtig unternommen werden .“

4
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Die Muschel Der Traum
Von

Sie fanden sie eines Tages unerwartet unter
altem Gerümpel.

„Sieh , meine alte Muschel !“ sagte er und
wurde rot vor Freude.

Die Frau lachte und rief, ohne aufzusehen,
von ihrer Arbeit her : „Lege doch das schmut - ,
zige Ding weg ! Wer weiß , was alles daran
klebt !“

Er hörte nicht . Er hielt die. Muschel ans
Ohr und lauschte: sie rauschte!

Er legte sie auf den Tisch und träumte.
„Weißt du , als ich noch ein Junge war und
das Meer nicht kannte , brachte mir mein Va¬
ter eines Tages diese Muschel mit und hielt
sie mir ans Ohr . „Hörst du , wie sie rauscht?“
fragte er. „,Wenn du groß bist, fahren wir
einmal ans Meer . Da rauscht es ebenso , aber
viel stärker .“

„Kann man das Meer auch ans Ohr halten?“
fragte ich . Du mußt bedenken, daß ich erst
vier Jahre alt war und gar nicht wußte, was
das bedeutete: Meer . Mein Vater lachte , aber
die Muschel habe ich seitdem nie mehr von
mir gelassen .“

Er sah auf und merkte, daß die Frau gar
nicht mehr im Zimmer war.

Als er abends heimkam, suchte er seine Mu-
ichel . „Wo ist die Muschel ? “ fragte er.

„Du willst doch nicht , daß das schmutzige
Ding immer auf dem Tisch liegen soll?“ rief
die Frau.

Er» sagte : „Wenn sie schmutzig ist, kann
man sie waschen.“

Sie war eine fröhliche und freundliche
Frau , sie ging hin und wusch die Muschel .
Dann kam sie wieder.

„Weißt du, Schatz “
, sagte sie , „sie ist auch

wirklich gar nicht schön ! Sieh nur die plumpe
Form! Wie gewöhnlich sie aussieht! Wir stel¬
len sie lieber auf die Erde unter dein Fenster.
Was meinst du?“

„Gar nicht schön !“ wiederholte er traurig
und sah zu , wie seine Frau die Muschel auf
die Erde stellte, recht ip den Winkel .

Da stand nun die große , häßliche Muschel
und war allen im Wege. Nur ihm nicht. Er
nahm sie , so oft er Zeit hatte , und hielt sie
ans Ohr. „Wie das Meer rauscht !“

Die Frau lachte . Es war nichts Böses in
dem Lachen , ein bißchen gutmütiger Spott,
vielleicht auch ein ganz klein wenig Aerger.
Sie liebte die alten Sachen nicht, wenn sie
nicht sehr schön oder wertvoll waren. Sie
liebte die alten Bücher nicht, die durch tau¬
send Hände gegangen waren und die Spuren
davon an sich trugen . Er sagte: „Tausend
Hirne brannten , als tausend Hände die Sei¬
ten umblätterten . Tausend Seelen reden zu
mir , wenn ich das Buch lese.“ Sie sagte :
„Ich sehe keine Seele in der alten Schar¬
teke , ich sehe nur Schmutz .“ Sie liebte die
Bücher, die neu und sauber waren , gutes
Papier und einen guten Einband hatten . Sie
liebte natürlich auch die Muschel nicht . Denn
die Muschel war nicht neu und nicht hübsch .
Gar nicht hübsch .

„Oh , du närrischer Taps!“ sagte sie auch
zu ihrem Hund, wenn er die Zähne in ihr
Kleid schlug und sich schleppen ließ . Es war
ganz der gleiche Tonfall .

Langsam wuchs in dem Herzen des Man¬
nes ein Groll gegen die Frau , die mit ihm
umging wie mit ihrem Hund, lachend , spie¬
lerisch und launisch , und die das Neue so
liebte.

Eines Tages war die Muschel fort.
„Wo ist die Muschel ? “ fragte er . Seine

Stimme klang scharf.
Sie zuckte die Achseln . „Wo wird sie sein ?

Die Aufwärterin wird das alte Ding fortge¬
stellt haben.“

In seine Augen kam ein böses Funkeln.
„Geh , Alter, “ sagte sie , „sei vernünftig!

Was willst du mit dem alten Kram? Deinet¬
wegen müßte ich ja jede Konservenbüchse
aufbewahren!“

Die Brumm
Von Georg S

Auf dem Hofe tanzten die Mücken ! Brum¬
melfliegen summten hin und her . Wenn eine
gegen das Fenster stieß , rückte die Mauer¬
spinne nach vorn. Rasch zog sie sich wieder
zurück, beschämt . Geduld vor allem — steht
groß über der Mauerspinne Dasein .

Um drei Uhr schwelt Sommerglut über dem
Hof . Die Mücken hatten sich verkrochen. Die
Mauerspinne litt Qualen des Hungers. Seit
vielen Stunden schon blieb ihr Netz leer —
und das im Sommer . War es schadhaft? Sie
tastete es ab . Kein Faden fehlte. Sie wünschte,
daß es Risse habe, gerissen von sperrigen
Fliegenbeinen, ehe sie in tödlicher Verstrik-
kung schwach geworden . Sie würde dann
jetzt nicht hungern. Mauerspmnen haben
keine Uhr. Sie aber wußte, daß die Zeit der
Brummelfliege nahe.

Zehnmal kam die Brummelfliege abends
ins Zimmer, ohne ins Netz zu stürzen: bester
Stimmung, gleichsam trällernd , witzig , scher¬
zend , summend das Brummelfliegenliad. Nur
einmal zerriß sie das Netz der Mauerspmne.
Der aber fehlte die Fähigkeit zum Toben , sie
verwirkte ihren Zorn in feinen silbernen Fä¬
den . Eine Nacht benötigte sie, den Schaden
zu beheben.

Die Mauerspinne saß und träumte : Wenn
keine Schwalbe sie wegpickt , keine Meise sie
schnappt, kein dummer Kuhschwanz sie er¬
schlägt . . . muß die Brummelfliege wieder¬
kommen. Die Mauerspinne ruckte . . . tat
einen Satz . . . Netzmitte. Sofort kroch sie
zurück. Wieder nichts ! Nach einer Weile zog
sie plötzlich ihre Beine an. Sie hatte ein
Brummen vernommen: suuumm . . summ . .
sssuuummm. Die Brummelfliege! Sie war es.

ul Hufschmied
Wie kam es nur , daß er sich so beherr¬

schen mußte, um nicht die Hand gegen sie zu
erheben? Woher kam der plötzliche , glühende
Haß, der wie eine fressende Lohe über sein
Herz hinfuhr ?

Voll Entsetzen über sich selbst schlich er
in seine Stube und grübelte.

Es war schon so . Sie waren einander fremd,
wie Nord und Süd. Und sie sahen beide den ,
klaffenden Abgrund. Aber weil sie sich lieb
hatten — lieb gehabt hatten — und klug
waren, deckten sie ihn immer wieder schnell
zu , wenn er sich öffnen wollte. Oh , dieser Ab¬
grund von verborgenem Haß , der immer be¬
reit war , die letzte Liebe zu verschlingen!
• Am Abend brachte die Frau die Muschel .

„Da hast du sie wieder.“
Er fragte : „Wo war sie?“
Sie sagte ihm nicht , daß sie die Muschel

aus dem Müllkasten geholt - hatte . Ein In¬
stinkt warnte sie davor. Sie sagte : „Auf dem
Boden .“

Als er die Muschel ans Ohr hielt , wurde
sein Gesicht bleich .

„Sie ist tot !“ sagte er.
Sie verstand nicht . „Wer ist tot?“
„Die Muschel . Sie rauscht nicht mehr.“
„Ja , wie ist denn das möglich ?“
Sie nahm die Muschel , hielt sie ans Ohr

und lauschte.
„Nein, sie rauscht nicht mehr.“
Er nahm eine Zeitung zur Hand und be¬

gann zu lesen.
„Sie wird beschädigt sein . Vielleicht ist Ir¬

gendwo ein kleines Loch,“ sagte sie und un¬
tersuchte die Muschel . — Er nickt4 und las
weiter.

Die Muschel wanderte wieder auf den Bo¬
den . Er fragte nicht mehr nach ihr.

„Gott sei Dank!“ dachte die Frau .
Sie wußte nicht, daß er stundenlang dasaß

und darüber nachdachte , wie Liebe und Haß
sich so nahe sind und ineinander übergehen
und wie sich eins über Nacht ins andere ver¬
wandeln kann.

Berufsfr
Warum heiratet eine Frau ? Aus Liebe oder

um Kinder zu bekommen oder der erhöhten
Geltung zuliebe , die ihr der Ehestand angeb¬
lich verschafft, oder um nicht selbst für ihren
Unterhalt sorgen zu müssen? Die beiden er¬
sten Motive sind stark genug , um die Zahl
der Eheschließungen — wenn auch nicht im¬
mer die Ehen selbst — stabil zu erhalten.
Der Nimbps der verheirateten Frau dagegen
verliert allmählich seine Bedeutung, da heut¬
zutage eine Frau es in den verschiedensten
Berufen zu etwas bringen kann.

Für eine ungelernte Arbeiterin ist die Ver¬
sorgung durch die Ehe natürlich verlockender,
als für ein Mädchen , das für einen interes¬
santen Beruf qualifiziert ist . Aber auch die
Frauen in höheren Berufen haben ihre Pro¬
bleme . Die Eltern oder der Staat haben ihre
Ausbildung bezahlt, einen Teil der besten
Jahre haben sie dem Studium gewidmet. Daß
sie in ihrem Beruf, Aerztin, Bibliothekarin,
Krankenpflegerin oder Beamtin keinerlei Be¬
friedigung finden, ist nicht anzunehmen.
Wenn sie heiraten, stehen sie vor der Wahl ,
ihren Beruf aufzugeben oder ihn beizubehal¬
ten . Es wird sie viel Ueberwindung kosten,
ihn aufzugeben, aber unter Umständen wird
es unmöglich sein , ihn fortzuführen.

Hausangestellte gibt es so gut wie über¬
haupt nicht mehr, und wenn sie noch aufzu¬
treiben sind , sind sie außerordentlich kost¬
spielig . Obendrein gibt es im Haushalt mehr
zu tun als früher , so daß eine verheiratete

elfliege
chön au e r , Hohenberg
die durchs Fenster schoß. Herrgott . . . heiß
war es heute gewesen . Und schön . Sie setzte
sich auf den Lampenschirm. Dieser gute, ver¬
liebte, patzige Brummelfliegen vater Surr ! Er
war ihr um den Bart gegangen , wie man sagt.
Und dann diese Hetze eben noch . Der Star,
dieser Ketzer . . . danach die Schwalbe ! Das
sind Abenteuer. Die Brummelfliege putzte
ihre Flügel und atmete tief. So bemerkte sie
nicht , daß viele hungrige Mauerspinnen ihr
Tun beobachteten. Die Mauerspinne am Fen¬
ster versuchte deshalb die Suggestion . Sie ge¬
hört mir, beharrte sie , denn sie hat mein Netz
zerrissen! Die Brummelfliege sah es ein und
flog zum Fenster . Der Tag lockte noch . Da
erkannte sie die hockende Mauerspinne. Flie¬
gen haben ihren Kopf . Spinnen haßte sie. Es
mochte auch ein zweitesmal gelingen . Sie
schoß tollkühn ins Netz . Nein — nicht hin¬
durch . Der Ausflug mit Brummelfliegenvater
Surr hatte sie doch ermüdet. Nun — man
würde sich verpusten, dann befreien. Wer frei
werden will , muß sich mühen.

Die Mauerspinne verhielt sich still und —
sprang. Brummelfliege hob die Flügel. Die
Beine taten nicht mit. Spinnennetze gleichen
trügerischem Moor . Fliegen erfahren es —
immer zu spät ! Mein ! dachte die Mauerspinne
und zog silberne Fäden. Die Brummelfliege
wurde zornig . Surr — surr — surr tat es vor
dem Fenster. Brummelfliegenvater Surr lud
zum Abendbummel. Die Mauerspinne schwang
silberne Fäden, schimmernde Seile : eins für
das zerrissene Netz . . . eins für den Schrek -
ken . . . viele für die schlaflose Nacht . Als
die Mauerspinnenrechnung aufging, ergab
sich die Brummelfliege in ihr Schicksal . Es
wird einem nichts geschenkt

Von Hans Bahre , Hamburg

Eines Abends saßen sie friedlich in ihrer
kleinen Stube beisammen. Die Mutter , die der
Geburt ihres zweiten Kindes entgegensah,
häkelte ein Jäckchen, der Vater schnitt mit
dem großen Küchenmesser seine Tabakernte
zurecht, die Großmutter badete das übermü¬
tige Kind . „Das gefällt dir wohl , so ein la¬
chendes Quecksilberchen zu baden“

, sagte der
Vater. Die Großmutter rollte die Augen . Der
Vater scherzte : „Vielleicht werden es Zwil¬
linge“ . „Um Gotteswillen!“ erwiderte die alte
Frau , „dann ziehe ich aus !“ Sie sagte das ganz
energisch . Die junge Mutter träumte . Sie sagte
gar nichts. Nur das Kind, quecksilberig und
lebhaft mit seinen drei Jahren , schlenkerte
mit seinen Zöpfen und meinte ganz ernst¬
haft : „Ich möchte drei, vier, fünf Geschwi -
sterchen haben !“ Der Vater lachte. „Soviele
Betten können wir gar nicht aufstellen“ .
„Doch“ rief das Kind und sprang als kleiner
Jlackedei der Großmutter vom Schoß . Ganz
geschäftig lief es zum Teppich und zeigte :
„Hier soll ein Baby liegen und hier und hier
und da auch noch eins!“ Die Erwachsenen
lachten. Dann war auch bald für sie die
Schlafenszeit gekommen .

In der Nacht wälzte sich die Großmutter
unruhig in ihrem Bett hin und her . Sie horch¬
te auf die Atemzüge der Kleinen. Einmal
rief das Kind. Die Großmutter nahm es auf.
Dann schliefen beide wieder ein .

Die Großmutter träumte : Ganz deutlich
sahysie ihr kleines Stübchen vor sich . In der
Ecke stand der eiserne Ofen . Von der Tür bis
zum breiten Fenster lief der Teppich . Dane¬
ben stand an der Wand der eichene Kleider¬
schrank des Hauswirts. Vor ihrem Sofa stand
der Tisch . In der anderen Ecke lag in ihrem
Bettchen die Kleine. Es war ein wenig schum¬
merig im Raum. Da ging plötzlich , wie von
unsichtbarer Hand geöffnet, die Tür auf. Die
Großmutter sah, wie ein Kinderbett auf
Gummirädern hereingerollt kam und bis zum
Fenster fuhr . Dort blieb es stehen. Als sie
noch darüber nachdachte, wie das angehen
konnte, öffnete sich abermals die Tür und

herein rollte ein zweites Kinderbett und blieb
vor dem ersten stehen. Die Großmutter wollte
etwas sagen , aber ihr versagte die Stimme.
Sie wollte sich erheben, aber die Beine waren
schwer wie Blei . Sie starrte zur Tür wie auf
ein unabwendbares Verhängnis. Sie öffnete
sich noch mehrmals, und immer wieder roll¬
ten Kinderbetten herein . Die Großmutter
wollte stöhnen, aber es gelang ihr nicht . Sie
wollte fliegen aber sie blieb wie festgebannt.
Sie konnte sich nicht aufsetzen, nicht stehen,
nicht die Arme heben, nicht stöhnen, nicht
schreien. Sie mußte immer nur zur Tür
schauen und widerstandslos geschehen lassen,
daß sich das Zimmer mit Kinderbetten füllte.
Nun war sie schon völlig eingekreist von
ihnen. Und da -

„Plumps“
, sagte es plötzlich , und die Groß¬

mutter wachte' auf. Es war schon früher Mor¬
gen . Verwundert wollte sich die Frau die Au¬
gen reiben . Sie fand den schnellen Ueber-
gang zwischen Schlafen und Wachen nicht.
Da fühlte sie plötzlich eine weiche Wange an
ihrem Gesicht und eine Kinderstimme plap¬
perte : „Willst du gar keine süße Deern ha¬
ben? “ Es war die Enkeltochter, die sie weckte.
Die Großmutter atmete auf. Sie blickte noch
einmal mißtrauisch durch die Stube. Es war
alles beim Alten. „Alles doch nur ein Traum !“
sagte sie erleichtert . „Hast du geträumt?“
fragte das Kind und die Großmutter mußte
ihm den Traum erzählen. Da jauchzte die
Kleine vor Freude auf die vielen Brüderchen
und Schwesterchen.

Einige Tage darauf gebar die junge Frau
ein Zwillingspaar. Der Vater kratzte sich den
Kopf. Die Großmutter schlug die Hände ver¬
zweifelt zusammen. Das Kind jubelte. Dann
gingen sie an die Arbeit und stellten neben
dem Bettchen ein zweites auf. Als die Groß¬
mutter ihren Traum erzählte, meinte der
junge Vater : „Nun, es sind ihrer nur zwei
geworden. Freu dich , daß du mit deiner Spö¬
kenkiekerei nicht noch mehr herbeigerufen
hast .“ Sie erwiderte : „Was nicht ist , das kann
noch werden. Dann ziehe ich bestimmt aus .“
Der Sohn lachte nur in sich hinein.

au und Hausfrau
Von Barbara Woo t t o n

Frau vor der Alternative steht , sich , wenn
sie ihre geistigen Interessen nicht ganz auf¬
geben will, maßlos zu überanstrengen oder
ganz und gar im Haushalt aufzugehen.

Man muß feaner in Betracht ziehen , daß
sich in den letzten 25 Jahren unser psycholo¬
gisches Wissen beträchtlich erweitert hat , und
daß unsere Einstellung zu kleinen Kindern
sehr stark von den heuen Erkenntnissen be¬
einflußt wird . Die Persönlichkeit eines Kin¬
des entwickelt sich auf viel subtilere Weise ,
als unsere Großmütter annahmen. Und jede
gebildete Frau , die .sich nur etwas mit Psy¬
chologie beschäftigt hat , weiß , daß die Er¬
ziehung kleiner Kinder eine verantwortungs¬
volle Aufgabe ist, die erhebliche Anforderun¬
gen an ihre Fähigkeiten stellt . Sie mag fin¬
den . daß sie für solche Aufgaben nicht genü¬
gend geschult ist, aber sie ist sich gewiß klar
darüber , daß es um viel mehr geht , als um
das leibliche Wohl ihres Kindes.

Wie soll sich nun die im Berufsleben ste¬
hende, verheiratete Frau in dieser veränder¬
ten Welt verhalten ? Solange die Kinder klein
sind, ist es wohl kaum möglich , daß Frauen
— ganz unabhängig von ihrer sozialen Lage
— einen Beruf außerhalb des Hauses aus¬
üben. Wie groß auch der Bedarf an Arbeits¬
kräften sein mag , Mütter kleiner Kinder
sollten nicht zuviel übernehmen. Selbst im
günstigsten Falle, wo einer Frau Hilfe im
Hause zur Verfügung steht , würde sie mit
solcher Doppelbeschäftigung niemandem ge¬
recht — weder sich und dem Mann, noch
ihren Kindern . Wenn das Einkommen des
Ehemannes nicht gesichert ist, wird es sich
nicht vermeiden lassen, daß eine Frau das
Unmögliche versucht; aber die meisten müs¬
sen sich für das eine oder das andere ent¬
scheiden , und die Gesellschaft muß ihre An¬
forderungen an das berufliche Können der
Frauen eine Zeitlang zurückstellen, wenn sie
Kinder von ihnen haben will.

Es ist natürlich denkbar, wenn auch nicht
wahrscheinlich, daß es eines Tages wieder
Hausangestellte geben wird, und daß ein be¬
rufstätiges Ehepaar einmal wieder in der
Lage sein wird, sich Hilfskräfte zu halten,
wie das um die Jahrhundertwende gang und
gäbe war . Aber es wäre doch bedauerlich,
wenn die berufstätige Frau ausschließlich in
ihrer Arbeit aufgingö und sich nur gerade ge¬
nug Zeit für das Wochenbett nähme; denn
die Sitte, Kinder ganz und gar der Obhut von
Pflegerinnen anzuvertrauen , hat sich selten
bewährt. Das soll nicht heißen, daß eine
Frau ihren Beruf für immer aufgeben soll,
sobald sie ihr erstes Kind erwartet . Die beste
Lösung des Dilemmas der verheirateten Frau
besteht darin , dgß sie ihren Beruf wieder auf¬
nimmt, sobald die Familie sich selbst über¬
lassen werden kann . Bekommt sie ihre Kin¬
der, solange sie jung ist , hat sie viele Jahre
aktiver Arbeit und Gesundheit vor sich.

Wir leben heute länger, und jeder Staat hat
ein Interesse daran , daß der einzelne nicht
allzu frühzeitig aus der Arbeit ausscheidet .
Dazu kommt auch , daß Frauen , die ganz in
der Familie aufgegangen sind, leicht heftigen
Gemütsdepressionen zum Opfer fallen, weil
sie jede Existenzberechtigungverloren zu ha¬
ben glauben, wenn die Jungen flügge ‘gewor¬
den sind . Wenn andererseits allzu lange ver¬
sucht wird, den Jungen gegenüber Autorität
herauszukehren, um den bestehenden Zu¬
stand aufrer'htme »-hqiten, wird alles noch viel
schlimmer . Es ist deshalb für die geistige

Verfassung und für das Gefühlsleben einer
Frau in den Vierzigern oft viel zuträglicher,
wenn sie ihre beruflichen Interessen wieder
aufnimmt.

Wenn man sich mit einer bescheidenen Le¬
bensweise begnügt, ist die unvermeidliche
Hausarbeit in einem Haushalt ohne kleine
Kinder nicht übermäßig anstrengend. Hat
man gar noch eine zeitweilige Hilfskraft für
den Haushalt, dann läßt sich die Arbeit ganz
gut schaffen . Aber der gesellschaftlichen Kon¬
vention zufolge teilen sich Mann und Frau
keineswegs gleichmäßig in die Hausarbeit,
und das ist es, was alles so unerträglich er¬
schwert . Es ist schwer zu begreifen, warum
Mann und Frau , die beide . im Berufsleben
stehen, das nicht auch lernen sollten. Voraus¬
setzung zum Erfolg eines solchen Vorschlages
ist freilich eine grundsätzliche Umstellung,
sowohl des Mannes als auch der Frau . Eine
Umwälzung unserer althergebrachten Sitten,
eine Revolution in allen gesellschaftlichen
Schichten wäre da nötig. Man glaubt immer,
daß Revolutionen rasch vor sich gehen — in
Wirklichkeit sind die allzu schnellen Revolu¬
tionen immer wieder rückgängig gemacht
worden.

Doch wenn wir verlangen, daß die Männer
ihre Frauen nicht ausnützen, dürfen sie auch
nicht von ihren Müttern verhätschelt werden.
Ein Anfang wird hier und da schon gemacht
Es gibt wirklich einsichtige Männer, die beim
Geschirrspülen helfen, man sieht sie auch zu¬
weilen den Kinderwagen schieben . Eines Ta¬
ges wird es sich herausstellen, daß keine lo¬
gische Erklärung für die ungleichmäßige Ver¬
teilung der häuslichen Arbeiten zu finden Ist,
wenn Mann und Frau ihrem Beruf außerhalb
des Hauses nachgehen .

Wie alt sind die Kinderspiele ?
Eines der ersten Frühlingsspiele der Kinder

ist das Treiben eines Kreisels. Sein gleiten¬
des Drehen erfreut die Jugend heute noch
ebenso , wie es schon vor Jahrtausenden die
alten Aegypter erfreut hat , die mit roten
Holzkreiseln spielten. Ebenso beliebt war das
Kreiselspiel bei den Kindern im alten Rom,ferner treffen wir es bei den alten Melane¬
siern, in Ostasien und in Amerika.

Das Murmelspiel ist bereits mehrere Jahr¬
hunderte alt und wurde von den Kreuz¬
fahrern aus dem Orient bei uns eingeführt.
Nur bestanden die damaligen Murmeln« noch
aus runden, zu dem Zweck ausgesuchten
Kieselsteinen, und erst später wurden sie aus
Lehm, Ton oder Glas und Eisen hergestellt.

Der Ball kann ebenfalls auf ein hohes Al¬
ter zurückblicken, denn schon zu Zeiten Ho¬
mers war er bekannt, und Bildwerke, die
mehr als 4000 Jahre alt sind, zeigen uns, daß
die Kinder zu damaliger Zeit beim Ballspiel
die gleichen Stellungen einnahmen, wie heute.Nur hatten damals die Kinder noch keine
Gummibälle, sondern sie benützten solche
aus Leder, die mit Wolle , Haaren und kleinen
Fruchtkernen gefüllt waren. Besonders in
Italien wurde das Ballspiel eifrig gepflegt,von wo es über Frankreich nach Deutschlandkam und sich nach und nach die ganze Welteroberte.

Das Stelzenlaufen wurde zuerst In den
Ueberschwemmungsgebieten des alten China
von den Erwachsenen angewandt, bis es sichnach und nach di* Kinder in aller Welt zueigen machten.

»
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Abschied von Hermann Winter
Am Donnerstag wurden die sterblichen

Überreste des im Badner Land bekann -
ten und am Montag verstorbenen Re¬
dakteurs Hermann Winter im Karls¬
ruher Krematorium eingeäschert .

Den zahlreichen Anwesenden an der
Trauerfeierlichkeit , die durch Dr . Carlo
Hessemer , Karlsruhe , würdig ausge¬
staltet worden war , wurde noch einmal
das Leben dieses aufrechten Menschen
und Kämpfers für den Sozialismus vor
Augen geführt . Dr . Hessemer , selbst
Journalist , sprach als Vertreter der
„Freien Religionsgemeinschaft “ und als
persönlicher Freund am Sarge des Ver¬
storbenen , den er als Vorbild im Ringen
um die Wahrheit bezeichnete . Von der
großen Beliebtheit und allgemeinen Ver¬
ehrung Hermann Winters zeugten die

• anschließenden Ansprachen seiner Be¬
rufskollegen und besonders die Nachrute
der SPD Karlsruhe durch Stadtrat Her¬
mann Walter , der SPD Baden -Baden
durch ihren Vorsitzenden Rolf G .
Haebler sowie der Angestellten¬
gewerkschaft durch ihr Vorstandsmit¬
glied Otto Thomas , die immer wie¬
der den aufrechten Charakter des Ver¬
storbenen und seine nimmermüde Hilfs¬
bereitschaft für die notleidende Bevölke¬
rung hervorhoben .

Hermann Winter ist nicht mehr , aber
das , was die Teilnehmer an der Trauer -
feierliChkeit empfanden , wird in dem
großen Kreis , der ihn kannte , welter¬
leben : das Gefühl seiner Anwesenheit ,
die immer gekennzeichnet ist von seinem
aufwärtsstrebenden Geist und seinem
über allem stehenden Verständnis der
Dinge . opp .

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt

Friede, Freiheit, Gerechtigkeit
Der Gewerkschaftsbund Württemberg -

Baden , Ortsausschuß Karlsruhe , ruft ' alla
Arbeiter , Angestellten und Beamten zur
Massenkundgebung auf , die am
Samstag , 1. Mai , 10 Uhr , in der Markt¬
halle durchgeführt wird und unter
dem Motto steht : Wir fordern Friede ,
Freiheit und Gerechtigkeit .

Lauter leichtsinnige Kinder . Auf der
Karlstraße wurde ein 7jähriges Mädchen ,
das hinter einem parkenden Lastwagen
über die Fahrbahn springen wollte , von
einem gerade vorbeifahrenden Personen¬
kraftwagen angefahren . Es erlitt hierbei
Beinbrüche und eine Kopfverletzung . —-
Ins Krankenhaus mußten eingeliefert
werden : ein lOJäbriger Schüler mit einem
Schienbeinbruch , den er beim Fußball¬
spielen erlitten hat , als ihm ein Mitspie¬
ler den Fuß stellte , sodaß er stürzte : ein
3jähriges Mädchen mit Prellungen , weil
es sich beim Herausschauen aus dem Fen¬
ster im 2 . Stockwerk zu weit hinausge¬
lehnt hatte und in den Hof gestürzt war :
ein 11 Monate altes Kind mit einem Ober¬
schenkelbruch , den es sich zugezogen hat ,
als es seine 13jährige Schwester bei
einem Spaziergang auf dem Arm getra¬
gen hatte und zu Boden fallen ließ . pp .

Zusammenarbeit der Frauen , das ist
der Leitgedanke für die überparteiliche
und interkonfessionelle Karlsruher
Frauengruppe , die in den letzten Ta¬
gen in einer Mitgliederversammlung
Rechenschaft über die Verwirklichung
dieses Zieles während des abgelaufenen
Jahres ablegte . Sei aller Verschieden ,
heit der Weltanschauungen im einzel¬
nen erwies sich die Fülle der für alle
Frauen gleich bedeutsamen Fragen in
der Vielfalt der allmonatlich veran¬
stalteten öffentlichen Vorträge und in
der Vertretung von Frauen besonders
interessierenden Anliegen bei parla¬
mentarischen und behördlichen Stellen .
Es verdient besonders hervorgehoben zu
werden , daß sich in regem Meinungs¬
austausch die Zusammenarbeit sich Völ¬
lig reibungslos gestaltete . Dia prak¬
tische Tätigkeit der Gruppe erstreckte
sich auf den Betrieb einer Nähstube
für Flüchtlinge und Ausgebombte , eine
Eheberatungsstelle und auf Sprech¬
stunden für alle Frauenfragen . ca .

Christen im Dienste der Völkerverstän¬
digung . Ueber dieses Thema sprach Frau
Dr . Kurz , Bern , die Leiterin des
Christlichen Friedensdienstes . Sie schil¬

derte das langsame Wachsen der im
Jahre 1923 durch den Franzosen Etienne
BaCh ins Leben gerufenen Organisation
und deren Bemühungen um Jugendaus¬
tausch , Informationsdienst und inter¬
nationale Zusammenkünfte , Bemühun¬
gen , die Jetzt wieder aufgenommen wer¬
den , um die Schranken zwischen der »
Völkern niederzureißen und Wege frei
zu machen zu einer wahren Abrüstung
der Herzen . Eine anschließende , rege
Diskussion griff die Fragen der Kriegs¬
dienstverweigerung , der Freilassung der
Kriegsgefangenen , sowie der Förderung
des internationalen Briefwechsels und
Literaturaustausches auf . — Für Deutsch¬
land ist ln Frankfurt a . M . eine Zentrale
des Christlichen Friedensdienstes neu Ins
Leben getreten , eine Zweigstelle in
Karlsruhe in der Gründung begriffen . Ca .

Der Touristen -Verein „ Die Natur¬
freunde “ veranstaltete im ,Eichhorn ' -Saal
In Rüppurr einen bunten Abend unter
dem Motto : . bei zunehmender Wär¬
me " . Fritz Ehret als Ansager brachte in
lustigen Versen einen Rückblick auf die
vergangene Wintersport -Saison . Umrahmt
von lustigen Liedern der Spielgruppe und
Volksweisen der Musikkapelle „Harmo¬
nie “ konnten die Gäste des Bayernver¬
eins mit ihren Schuhplattlern besonders
gefallen . • lt .

Die Turmbergbahn , über die wir kürz¬
lich eine Reportage in unserer Zeitung
brachten , feiert nun am 2. Mai ihr 60-
Jähriges Bestehen . t .

*
Die Haushaltsatzung der Stadt Karls¬

ruhe für das Rechnungsjahr 1947 ist von
der Staatsaufsichtsbehörde am 16. Ailrtl
1948 genehmigt worden . Der Haushalt¬
plan ist zur Einsichtnahme durch aie Ein¬
wohnerschaft vom 3. bis einschließlich 8 .
Mai während der Geschäftsstunden lm
Neuen Rathaus , Beiertheimer Allee 16, II .
Stock , Zimmer 218 (Hauptregistratur ) öf¬
fentlich ausgelegt . Die Haushaltsatzung
für das Rechnungsjahr 1947 wurde lm
Amtsblatt für den Stadtkreis Karlsruhe
Nr . 18 vom 30. April 1948 veröffentlicht .

Unser Kalorien-Kalender /
Brot . Erwachs , (lt , 21 , 31) : 1. Dekade : KU

Abschn ., Abschn , A und la je 1000 g , lb 500 g»
2. Dekade : 2a, 2b und 5 je ‘1000 g ; 3 . Dek .i .
3a , 3b und C je 1000 g , H 500 gi Jugendl.
(12, 22 , 32) : 1. Dekade : Kl .-Abschn . , Abschn .
la und lb je 1000 g , le und Id je 500 g ; 2.
Dekade : 2a , 2b und A je 1000 g , 2c und 2d
je 500 gj 3. Dekade : 3a , 3b und B je 1000 gj
Kinder (13, 23 , 33) : 1. Dekade : Kl.- Abschn . ,
Abschn . la und lb je 1000 g , 1c 500 g : 2.
Dekade : 2a, 2b und A je 1000 . g , 2c 500 gi
3 . Dekade : 3a , 3b , B und C je 1000 gs Kleink .
(14, 24, 34) ; 1. Dekade : la ZW und lb ZW je
200 g , lc und A je 1000 g; 2 . Dekade : Kl -
Abschn . , 600 g , Abschn . 2a ZW und 2b ZW
je 200 g , 2c 500 g, B 1000 gj 3. Dekade : 3a
ZW 200 g , 3b 10Q0 g , H 500 . g.s Kleinstk . (15,
25 , 35) : 1. Dekade : Kl .-Abschn . 750 g , Abschn ,
la 500 g , lb ZW und lc ZW je 200 g > 2. De-
kade: 2a 500 g , 2b ZW und 2c ZW je 200 gj
3. Dekade : 3a 500 g , 3b ZW 200 gi Säugl . (16) :
Abschn . entspr. d . Mengenaufdr . ohne Bindung
an Dekaden .

Der BrotabschnUt C der Karten 12, 22 , 32
und der Brotabschnitt H der Karten 12, 22, 32 ,
13, 23 , 33 und 15, 25, 35 ist ungültig und nicht
m beliefern .

Außer auf die mit Mengenaufdrucken verse¬
henen Brotabschnitte der Zulagekarlen 60—64
ist noch auf folgend ® Abschnitte Brot eb?u-
geben ; Normalaib . (60) : N 60/2 500 g ; Teil»
schwerarb. : TS 61/3 1000 g ; Schwerarb . : S 62/3
1000 gi Schwerstarb . : SsT 63/1 , SsT &>!% und
SsT 63/3 je 1000 g : Mittelschwerarb. : MS 64/2b
und MS 64/3 je 500 g.

Fe» . Erwachs . (11) : 1. Dekade : Kl .-Abschn .
15 g , Abschn . J und M je 50 g ? 2. Dekade : ö
und L 11/404 je 50 g ; 3. Dekade : EF 100 g . L
11/405 85 g ! Jugend!. (12) : 1. Dekade : Kl -
Abschn ., Abschn . K . und M je 50 gi 2. Dek .:
N und O je 50 g ? 3. Dekade ; Z 12/402 30 g,
P 50 gj Kinder (13) : 1. Dekade : Kl .-Abschn . ,
K und M je 50 g ; 2. Dekade : N und O je
50 g ? 3. Dekade : P 50 g , Z 13/402 30 g f Klein¬
kinder (14) : 1. Dekade : J , K und M je 50 g>

Karlsruher Kammersplele :

2. Dekade : N und O je 50 gi 3. Dekade : P 50
g , Z 14/402 30 g ; Kleinstk . (15) : 1. Dekade : J,
K und M je 50 gj 2. Dekade : N und O je
50 gj 3 . Dekade : P 50 g , Z 15/402 30 gj Säugl .
(16) : 1, Dekade : Kl .-Abschn . 25 g , Abschn . la
und lb je 50 g > 2. Dekade : 2a 2b und J je
50 g ? 3 Dekade : 3a und 3b je 50 g.

Außer auf die mit Mengenaufdruck verse¬
henen Fettabschnitte der Zulagekarten 60—64
ist noch auf folgende Abschnitte dieser Karten
Fett abzugeben : Normalarb .: N 60/3 50 g ; Teil-
schwerarb. : TS 61/1 und TS 61/3 je 50 gi
Schwerarb . : S 62/1 , A 2, B2 und S 62/3 je
50 g ; Schwerstarb. : Al , Bl , A 2, B 2, A3
und B3 je 50 g : Mittelschwerarb. : MS 64/t ,
MS 64/2 und MS 64/3 je 50 g.

Die Abschnitte , ,Fett Sch” der Karten 31-*-
35 sind ungültig . Butter darf auf sämtliche
Fettabsehnitte der Karten 14, 15 urid 16, so¬
wie die Fettabschnitte-der Karte 70 abgege¬
ben werden. Weiter können die über Buttör
lautenden Abschnitte deT Krankenzulagekarten,
der Reiseraarken und der Tageskarten mit
Butter beliefert werden . Inhaber der Karten
11— 13 erhalten .auf die Fettabschnitte „M”
50 g Butter .

Margarine ist auf alle übrigen Fettabschnitte
einschließlich der Fettabschnitte der gewerb¬
lichen Zulagekarten abzugeben .

Flettch. Die Fleischration der über 1 Jahr
alten Versorgungsberechtigtenwird in der 114.
Z .-P . auf 100 g festgesetzt. Zum Bezug von
Fleisch berechtigen in der 114. Z .-P . nur die
Fleischabschnitte 4 und 5 der Karten 11— 15
und 21—25 mit je 50 g . Die Kleinabschnitte
dieser Karten sind ungültig .

Sämtliche Fleischabschnitteder Zulagekarten
60—64, 70 , 71 , 74 , 75 und 78 , mit oder, ohne
Mengenaufdruck , dürfen nicht belief , werden .

In der 114. Z.-P . darf Fleisch nur auf fol¬
gende Abschnitte abgegeben werden : Auf
Fleisch -Reisemarken und Fleischabschnitte der
Tageskarten; die Fleischabschnitte 4 und 5
ohne Mengenaufdruck der Karten 11— 15 und
21—25, die zum Bezug von je 50 g Fleisch
berechtigen; die Fleischabschnitte der Kran -

Henrik Ibsen : „GESPENSTER
Henrik Ibsens Familiendrama um die Tragik

unbedingter weiblicher Selbstaufopferung und
die Verstrickung in das Schicksalsnetz der
Vererbung hat um die Jahrhundertwende lange
Zeit die europäischen Bühnen beherrscht.
Wenn nun die Aufführung durch die Kammer-
«piel« den Saal des , ,Passage -Palastes” nur
knapp über die Hälfte zu füllen vermochte,
ist dies zweifellos noch durch andere « be*
gründet, als nur etwa durch den Beginn der
wärmeren Jahreszeit: Ibsens Probleme 6lnd
nicht mehr die unsrigen ; die Gespenster, die
«eine Frau Alving ängstigen , sind uns —
schmerzliche Wahrheit — zu täglichen, man
möchte fast sagen vertrauten Begleitern ge¬
worden . Abetr aind sie denn darob nicht wert,
daß man sich — vor allem auch die jüngere
Generation — einmal unter dem Aspekt des
ausgehenden 19. Jahrhunderts mit ihnen aus-
emandersetzt, jenes in jeder Hinsicht so über¬
reichen Jahrhunderts, dessen Kenntnis — sei
es politisch oder künstlerisch — zum Verständ¬
nis unserer Zeit nun einmal unumgänglich ist?

Indessen : Ibsen zu spielten ist in jedem
Fall ein Experiment , das letzlich nur gelingen
känn, wenn ein gut aufeinander eingespieltes
Ensemble und ein ausgezeichneter Regisseur
(sowie ein Theater, in dem man sich ohne
störende Nebengeräusche wie die aus der
Cocktail -Stube des „Pa -Pa” hereindringenden
dem Wort und den Vorgängen auf der Bühne
Jhingeben kann ) zur Verfügung stehen. Die
Aufführung der Kammerspiefle krankte in erster
Linie an einigen — zum Teil in Kleinigkeiten
bestehenden, alles in -allem ober doch den Ge¬
samteindruck beeinträchtigenden — Unterlas .
sungsünden von regielicher Seite. Wenn so —
um nur q i n Beispiel zu nennen — Osvald im
dritten Aufzug nach stundenlangen Löschar¬
beiten zwar erschöpft , aber in blütenweiß ge¬
stärktem Hemdkragen und tadellos gepflegt
die Szene betritt , ist das ein Schnitzer , der
einem alten Praktikus wie Erich Schudde ei-
gerftlich nicht entgehen dürfte. Vor allem

aber bei der Anlage der Regln« (Josel Mül¬
ler) hätte die Regie korrigierend eingreifen
müssen : Das Mädchen - ist zwar oberflächlich ,
kalt - und berechnend , aber sie buhlt doch
schließlich um den jungen Alvlng , und erst
als sie die Zusammenhänge erfährt, läßt sie
die Maske fallen . Bis dahin aber muß ln sei¬
ner Anwesenheit ihre Absicht zumindest spür¬
bar sein . Dem Osvald verlieh Hans -Fred
K i m m e 1 ein eindruckvollesProfil , und eben¬
so bot Hans -Herbert Kionscherf als Pa¬
stor Manders eine in jeder Beziehung (nament¬
lich auch sprachlich wohltuend) saubere Lei¬
stung . Als Frau Alving gab Erna Keldaan
die bisher stärkste Probe ihres Talents ; be¬
dauerlich nur , daß durch gewisse sprachliche
Eigenheiten beispielsweiseein Gefühlsausbruch
an Wirkung verliert. Einem in seiner heuchle¬
rischen Verkommenheit prächtig gezeichneten ,
wenn auch unverkennbar am Rhein geborenen
Engstrand stellte Hane Eick auf die Bühne .

Die von Emil Burkards Bild geschaffene
Atmosphäre fiel zeitweise der Beleuchtung
zum Opfer , wobei freilich die räumlichen Ver¬
hältnisse und zeitbedingte Materialschwierig¬
keiten berücksichtigtwerdenmüssen . H . Haag .

Lebensmittelrationen für die
H4. Zuteilungsperlode (Mai)

kenzulagekarten 113. (114.) , die durch den
Aufdruck „ Krzk” und in der rechten unteren
Ecke den Eindruck , ,113 ./14 ” gekennzeichnet
sind .

Nährmittel, Die Nährmittelabschnitte aller
Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten sind
entsprechend ihren Mengenaufdrucken zu be¬
liefern . Weiter werden Nährmittel wie folgt
aufgerufen : Erwachs . (11, 21 , 31) : U 250 g , W
100 g s Jugendl. (12, 22 , 32) : U , S je 250 g , W
100 g ; Kinder (13, 23 , 33) : U 250 g , W 100 g »
Kleink . (14, 24 , 34) : U , S Je 250 g , W 100 g ,
Klstk . (15, 25, 35) : U , S , T je 250 g, W 100 g.

Auf die Nährmittelabschnitte mit einem
Mengenaufdruck von 250 (j deT Lebensmittel¬
karten 11— 15, 21—25 und 31—35 sind 250 g
Maisgrieß , auf die Nährmittelabsghnitte U m
i50 g Teigwaren abzugeben .

Der Nährmittelabschnitt , ,X
” darf vorläufig

noch nicht beliefert werden.
Klnder -Getreidenährmltteü . Kleinstkinder er¬

halten auf die Brotabschnitte la und 2a über
je 500 g Brot ,der Lebensmittelkarten für
Kleinstkinder an Stelle von £ 500 g Brot
wahlweise je 375 g Kinder -Getreidenährmittel.
Für Säuglinge können auf 6 besonders be¬
zeichnete Nährraittelabschnitte der Lebensmit¬
telkarte 16 insgesamt 1500 g Kinder -Getrdde-
Nahrmlttel bezogen werden.

Käse . Auf alle Käseabschnitteohne Mengen -
eufdruck der Lebensmittelkarten H—14 und
31—34, sowie der Zulagekarten 61—64 und 70
können nach Bevorratung des Handels je 62,5
g Käse abgegeben werden. Die Käse^ ischnitte
der Krankenzulagekarten 71 bereetnigen in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke zum Bezug von
) C 125 g Käse . Die Gültigkeit aller vorbezeich -
neten Käseabschnitte wird bis zum Ablauf der
115. Z .-P . verlängert.

Magermilch . Die Ausgabe richtet sich nach
dem Milchanfall . Wegen AUersmilch erfolgt
besondere Bekanntmachung ,

Zucker . Die mit Mengenaufdruck versehenen
Zuckerabschnittekönnen nach Bevorratung des
Kleinhandels mit Rohzucker beliefert werden .
Weißzucker darf nur an Säuglinge und Müt¬
ter ausgegeben werden . Eine Weißzuckerab¬
gabe an die übrigen Verbrauchergruppendarf
nicht erfolgen . Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Frischfisch . Zur Belieferung wyden zunächst
die Fischabschnitte 1 und 2a freigegeben . Auf
einen Abschnitt Fisch mit einem Mengenauf¬
druck von 150 g können abgegeben werden:
150 g Salzheringe , Lachsheringe # Bücklinge , ge¬
räucherte. Makrelen , geräucherte Sprotten , ge¬
räucherte Stockfisch oder 300 g Frischfisch mit
Kopf und Schwanz oder 225 g Frischheringe ,
gefrorene Heringe , geräucherte Fische oder
130 g Fischfilet , Marinaden , Fischkonserven
und Anchosen , Seelach* in Scheiben oder
Soelaghsschnitzel oder 210 g Frischfisch ohne
Kopf .

Kaßee -Ersatz . Die Kaffee-Ersatz -Abschnitte
aller Lebensmittel - und Zulagekarten berech¬
tigen zum Bezug von Kaffee-Ersatz in Höhe
ihrer Mengenaufdrucke .

Trockenfrüchte . Für Verbraucher über 1 Jahr
werden aufgerufen ! 500 g Trockenfrüchte auf
Abschnitt ,,EF ” der Karten 11— 13, 21-—23 und
31—33 für Verbraucher über 6 Jahre und auf
Abschnitt 305 der Karten , 14, 15, 24, 25, 34 u.
35 für Verbraucher von 1—6 Jahren.

Dia Abschnitte dürfen nur eingelöst werden ,
wenn sie den Aufdruck , ,Württemberg -Baden”
tragen. Die Ware ist . in dem Geschäft zu be¬
ziehen , in dem die Dattel -Vorbestellung er¬
folgt ist. ea.

Gewittrig , dann Kühler
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag
abend : Wechselnd wolkig , vereinzelt
schon meist gewittrige Regenfälle .
Höchsttemperaturen anfangs um 18 Grad ,
Tiefstwerte nachts 8 bis 10 Grad , bei vor¬
übergehendem örtlichen Aufklaren ms t
Grad absinkend . Am Sonntag mehr be¬
deckt und schon häufiger Regenfälle ,
kühler als .bisher . Höchsttemperaturen 15
bis 16 Grad . Mäßige , zeitweise lebhaftere
südwestliche , am Sonntag westliche Winde

Rheinwasserstände vom 23. April 1948
Konstanz 324 + 1 ; Breisach 156 —6 ; Kehl

207 —3 ; Hanau 378 *fl . Mannheim 245 + 1 ;
Caub 161 (unv .) . -wä -

Dle roten Rutter -Relsemarken ,,109—113'*
üt ^ r 60 g sind ab sofort ungültig .
Die Abrechnung der bereits eingenomme¬
nen Reisemarken dieser Art hat durch
die Geschäfte , Gaststätten usw . ms spate -»
stens 5. Mai zu erfolgen . Der Um¬
tausch nichtbelieferter Marken kann
ab Dienstag , 4 . Mai , unter Vorlage eines
Nachweises über den Bezug beim Ernäh¬
rungsamt , Otto - Sachs - Straße 5, für Dur¬
lach im Rathaus , im Landkreis Karlsruhe
bei den Lebensmittelkartenstellen vorge¬
nommen werden .

Der Verfalltag der Glühlampenoezugs -
marken des I . Quartals 1948 mit Aufdruck
des Fabrikats wird bis zum 31. Mai ver¬
längert .

‘ na .

Pockenschutzimpfung . In der Zelt vom
11. bis 25. Mai 1948 findet die gesetzlich
vorgeschrlebene Pocken - Schutzimpfung
statt . Impfpflichtig sind alle Kinder , die
im Jahre 1947 geboren sind und noch
nicht mit Erfolg geimpft wurden . Wir
verweisen auf den Plakatanschlag und
das Amtsblatt Nr . 18 der Stadtverwal¬
tung , woraus die genauen Termine er¬
sichtlich sind . Unberechtigte Entziehung
von der Impfung wird mit Geldstrafe bis
zu 50 RM oder mit Haft bis zu drei Ta¬
gen bestraft . na .

„ Die Naturfreunde “ , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , führen heute , Freitag , ihre Mo¬
natsversammlung mit einem Vortrag „Die
Bedeutung der Jahre 1848/1948 “ durch , e .

Die Bergwacht Schwarzwald - Karlsruhe ,
deren Hauptaufgaben ddfc Natur - und
Forstschutz , sowie der Rettungs - und Sa¬
nitätsdienst im Gebirge sind , wird am i .
Mai in einer Feierstunde im „Elefanten **

eine Reihe verdienter Bergwachtmänner ,
die schon 25 , 20 und 15 Jahre seiostlos
den oft nicht leichten Dienst zum Wohle
der Menschheit versehen , ehre « . B .

In der amerikanischen Bibliothek
(Münze ) spricht am Montag , 3 . Mal , 19.00
Uhr , Mr . Culshaw über „Britische Mu¬
sik " , Eintritt frei . t ,

Deutsch -Italienischer Club , Ortszirkel
Karlsruhe . Zur Aufnahme und Pflege
aufrichtiger deutsch -italienischer Freund¬
schaftsbeziehungen mit dem Ziele der
Herbeiführung einer besseren Verständi¬
gung zwischen dem neuen demokratischen
Italien und einem demokratischen
Deutschland besteht für die amerikani¬
sche Zone der Deutsch -Italienische Club

1848 — Auftrag und Vermächtnis

„Es ist notwendig , daß der Gegenwart
die lebendige Gesinnung bleibt , die Opfer
bringt , weil sie Glauben besitzt “ — das
war die Schlußfolgerung , die Prof . Dr .
H e u ß aus seiner umfassenden Schil¬
derung der Revolution von 1848 zog . Er
stellte die bekannten historischen Vor¬
gänge in einen gesamteuropäischen Rah¬
men und eröffnete damit eine nicht im¬
mer gewohnte Weite der Schau . Drei
Gedanken hob er als dis treibenden
heraus , den der Voikssouveräni -
t ä t , den des Nationalstaate »,

der später in seiner Übersteigerung zur
nationalistischen Idee entartete , und
den der sozialen Problematik ,
der in Deu 'tschiand , wo es vor hundert
Jahren noch so gut wie keine Industrie¬
arbeiterschaft gab , am wenigsten ins Ge¬
wicht fiel . Daß die von der Versammlung
in der Paulskirche eingesetzte Regierung
des Erzherzogs Johann zu keiner prakti¬
schen Wirksamkeit kam , führte der Red¬
ner mit auf die Einstellung des Aus¬
landes ihr gegenüber zurück , das sie
überging und nach wie vor mit den
deutschen Einzelstaaten verhandelte . Das
Scheitern der revolutionären Ideale war
für Deutschland ein moralischer Verlust ,
für Nordamerika ein Gewinn , der sich ,
in der großen Auseinandersetzuitg zwi¬
schen Nord - und Südstaaten praktisch
auswirkte . — Das Akademische Orchester
unter Leitung von Dr . Gerhard Nest¬
ler spielte zu Beginn der Veranstaltung
das Vorspiel zu Hasses „ Aristeo “ und
schloß mit einem Konzert von Vivaldi ,
wobei der reine Klang der Soloinstru¬
ment » ln der beachtlichen Gesamtlei¬
stung besonders auffiel . Ca -

Seltenes Doppeljubiiäum
, Am 1. Mal kann der Inhaber der

„Freunde Italiens “ e . V . Um die Wie - , Kunstdruckerei Arthur AlbrecH

derherstellung und Förderung Italienisch - j Ste nstraße 23 . sein “ J^ riges Geschäfts

deutscher Wirtschaftsbeziehungen bemüht * Jubiläum zugleich mit der goldenen odL

sich der Club zur Zufriedenstellung bei - zeit begehen . Arthur _
AlbrechL der ln

der Länder , Sein Bestreben ist ferner
Pflege der italienischen Sprache und
wechselseitige Vermittlung der Landes¬
sprache , Einführung in die italienische
Kultur bzw . Kunst , gegenseitige Ermög¬
lichung von Reisen nach Italien und um¬
gekehrt für Italiener nach Deutschland .
Für die Freunde Italiens in Karlsruhe
und Umgebung findet demnächst die
Gründung eines Ortszirkels in Karlsruhe
statt . Aufgenommen werden alle Italie¬
ner und Deutschen , sofern sie das 17 . Le¬
bensjahr vollendet haben . Anmeldungen
sind zu richten in Erwin Reiter , Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 163, Tel , 5542 . r .

Danzig geboren ist , kam nach seiner
Ausbildung als Maler und Lithograph in
seiner Heimatstadt und ln Leipzig im
Jahre 1894 nach Karlsruhe , wo er die
Leitung der Herstellung von Künstler -

Original -Lithographien übernahm . Im
Jahre 1898 gründete er eine lithogra¬
phische Anstalt . Seinen umfassenden
Fachkenntnissen , sowie seiner Tatkraft
gelang es in wenigen Jahren , sein Ge¬
schäft so zu erweitern , daß er im Jahre
1906 auf eigenem Anwesen ein modernes
Druckereigebäude errichten ließ . Die
Leitung des Betriebes liegt heute noch
in den Händen des Seniorchefs . K .B.

„ Das ist nicht richtig , Herr Vorsitzender
Erster Verhandlungstag Im Spruchkammerverfahren gegen Adolf Kühe

.Taktik “ fort . Nur
dabei “ gewesen zuDie Spruchkammer in begann gestern

Morgen mit der Verhandlung gegen
den hiesigen ehemaligen Kriminalsekre¬
tär Adolf Rübe . In einer Vorbespre¬
chung des Falles in unserer Ausgabe
vom 21. 4. dieses Jahres wiesen wir be¬
reits auf die schrecklichen Verbrechen ,
die der Beschuldigte lm Ghetto von
Minsk begangen haben soll hin , und
heute kann man dazufügen , daß die
Anklage nicht nur gerechtfertigt ist , son¬
dern großzügig die Verbrechen , die dem
Betroffenen für die Zelt vom Mai 1942
an zur Last gelegt wurden überging ,
und mit der Anführung der Morde und
Diebstähle erst mit dem 1. Dezember
1942 begann .

Vor Beginn der Verhandlung stauten
sieh die Zuhörer vor dem Saaleingang ;
die zahlreichen Sitzreihen konnten das
Interessierte Publikum , kaum fassen .
Als der öffentliche Kläger D r . M e z i-
r e k die Anklageschrift verlesen ließ ,
lag eine spürbare Spannung im Saal .
Auf Rübe machten die Beschuldigungen
jedoch keinen sichtbaren Eindruck . Zur
formellen Belastung gab Rübe zu , wohl
seit 1933 Mitglied der NSDAP und der
NSV gewesen zu sein , aber seine Zuge¬
hörigkeit zur SS und zum SD stritt er
energisch ab . Er sei nur befehlsgemäß
nach Minsk gekommen und habe die
Uniform tragen müssen . Dagegen konnte
er gegen das tätowierte Blutgruppen¬
zeichen nichts Vorbringen .

Nachdem Rübes Vernehmung zur
Person beendet war , wurden die Zeu¬
gen aufgerufen , die Rübe schon vor
seiner „ Abreise “ nach Minsk kannten .
Sie alle entwarfen ein sehr traurigft
Bild von dem Beschuldigten in bezug
auf seinen Charakter und schilderten
ihn als ,\ feige , ängstlich , und Nörgler “,
federgewandt und arbeitsam sei er al¬
lerdings gewesen . Einer Zeugin sagte
Rübe in seinem letzten Urlaub , als er
in Bruchsal bei ihr war , indem er
ihr seine Pistole zeigte : „Wenn die re¬
den könnte !“

Nach diesen Vernehmungen wurde
seine Verteidigung erweitert , indem
Rechtsanwalt Dr . Hoffmann (Vors ,
d . VVN1 seinen Kollegen Peter , der
„ stimmlich nicht ganz auf der Höhe "
war , unterstützte .

Schriftliche Aussagen von Zeugen im
Ausland wurden verlesen . „Als Rübe
in das Ghetto kam , begann dort der
Schrecken ; der im Ghetto meistgehaßte
und meistgefürchtete Mann ; Schreckge¬
spenst ; als R . im Lager war , verging
kein Tag ohne daß etwas passierte ;
wenn die Juden Rüfee sahen , verkrochen
sie sich in ein Loch und wenn es ein
Mauseloch war “ ; so und ähnlich waren
die , sich dem Sinne nach immer wie¬
derholenden Aussagen der wenigen
Überlebenden vom Minsker Ghetto ,

Das stärkste Belastungszeugnis gab
die 22Jährige Margot Aufrecht aus
Hamburg . Ihre Darstellung von Rübes
Schreckensherrschaft war erschütternd .
Als neu in den Beschuldigunoen gegen
Rübe ergab sich die Behauptung , daß

• er eines Tages einen kleinen Jungen
mit auf den Lagerfriedhof nahm , ihn
dort Blumen pflücken ließ , ihm noch ein
Bonbon schenkte und dann niederschoß .
„Das ist nicht richtig “ war die übliche ,
unglaubhafte Erwiderung des Beschul¬
digten . Als ihn dieselbe Zeugin jedoch
im Anschluß an ihre oben wiedergege¬
bene Schilderung fragte : „Da waren Sie
nicht dabei Herr Rübe , wie ?" fing
„Herr “ Rübe zu stottern an . Er
schwamm aber nur kurza Zeit und

setzte dann seine
einmal gab er zu .
sein , und zwar , daß er eine Jüdin „ab¬
geholt " habe , die seitdem verschollen
ist . An einem großen Juden -Pogrom
im Ghetto ln Minsk im Juli 1942 ist
Rübe nach seinen eigenen Aussagen nicht
beteiligt gewesen ; er gibt an erst seit
Dezember 42 in Minsk gewesen zu
sein , was jedoch durch alle bis Jetzt
gehörten Zeugen als unwahr dargestellt
wurde . Nach ihren Aussagen kam er
bereits im Frühjahr nach dort .

Im übrigen lautet die Beschuldigung :
Rübe hat als Angehöriger des SD mit
dem Dienstrang eines SS -Hauptschar -

führers im Ghetto von Minsk bis zur
Auflösung desselben zahlreiche Morde
und sonstige Verbrechen an deutschen
und ausländischen Juden sowie an rus¬
sischen Partisanen begangen .

Bis zur Unterbrechung der Sitzung
am Donnerstag Abend wurde etwa die
Hälfte der geladenen Zeugen , die Übel -

die Verbrechen Rübes in Minsk aus -

sagen können , vernommen . Die Sitzung
wird am Freitag 8.30 Uhr fortgesetzt ;
die Urteilsverkündung ist im Laufe des
Nachmittags zu erwarten . -xe .

Für und wider Esperanto
Es war freilich eine faszinierende Idee ,

die der Augenoptiker Zamenhof im Jahre
1887 hatte und auch ausführte : Eine
Sprache , mit deren Hilfe sich die ganz »
Welt verständigen könne . Zamenhof zog
zu 60 v . H . aus den romanischen , SO v . H .
aus den germanischen und 10 v . H . aus
den slawischen Sprachen die häufigst
gebrauchten Wortstämme heraus , ver¬
knüpfte sie mit einem vereinfachten Vor -
und Nachsilbensystem und nannte das so
Entstandene Esperanto — k *in künst¬
liches Machwerk , sondern eine aus den
Nationalsprachen gewonnene vollkom¬
mene , selbständige Sprache , die heute so¬
gar über eine eigene Literatur verfügt .
Jeder ist berechtigt und vor allen Dingen
auch fähig , Esperanto zu erlernen ; nach
fünf , spätestens sechs Monaten Lernzeit
kann es selbst der fremdsprachliche Laie
beherrschen .

Sechs Millionen Menschen in etwa hun¬
dert Ländern können sich heute auf diese
Weise verständigen , Esperanto wird in
allen Erdteilen und Staaten gelehrt — ln .
München besteht ein besonderer Lehr¬
stuhl für Esperanto — , gleichwohl ist es
nur erst ein kleiner Teil der Menschheit ,
der sich dieser „übernationalen “ Sprache
bedient . Mit Recht fragt sich der an und
für sich Willige , ob es denn auch Zweck
hat , Esperanto zu beherrschen , solange
es nicht die zweite Sprache eines jeden
oder gar Pflichtfach in sämtlichen Schu¬
len dei Welt ist . Und dem Deutschen zu¬
mal sind ja die Tore zur Well vorerst
noch größtenteils verschlossen . Gerade
darum wird er wägen und erwägen !

Beredtes Zeugnis legte die Karlsruher
Esperantogruppe durch einen interessan¬
ten und geschickten Vortrag Professor
Agamjans , eines Persers , ab , dem
allerdings der Dolmetscher leider keine
ebenbürtigen Dienste erwies . Die stimm¬
lich einwandfreien Darbietungen Erna
Herrmanns (am Flügel Kapellmeister
Erich Sauerstein ) vermochten jedoch
für dieses Manko zu entschädigen . P .

Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28 , Telefon 922/923 ; Anzeigen¬
annahme : Kaiserstraße 69, Telefon 6649.

(
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Australien wünscht deutsche Textilien
Australien , das ebenfalls an Dollar -

mangel leidet , hat beschlossen , bevorzugt
Importlizenzen für deutsche Baumwoll -
erzeugnisse und Seiden aus der britischen
Zone auszugeben , um dadurch die Ein¬
fuhr aus den US Â -^ inzusehränken . Die¬
sen Bestrebungen - kommt im Rahmen
der australisch - deutschen Wirtschafts¬
anbahnung , die in der vor kurzem ge¬
gründeten deutsch - australischen Wirt¬
schaftsvereinigung ihren ersten Ausdruck
fand , besondere Bedeutung zu . In Krei¬
ßen der westdeutschen Textilindustrie
Vertritt man die Auffassung , daß sich die
australischen Wünsche vorerst nur in be¬
scheidenem Maße verwirklichen lassen ,
da von den geringen Mengen , die ohne¬
hin nur zum Export bereitstehen , ein vgro -
ßer Teil nach , Großbritannien geht . WK .

Schrotthandel wirft den Fabriken
Schrotthortung vor

Den Fabriken mit Schrottanfall wird 1n
einer von dem für sämtliche Verbände
der Bizone federführenden Sthrottver -
band von Nordrhein -Westfalen veröffent¬
lichten Mitteilungen vorgeworfen , daß sie
gewaltige Schrottmengen horteten , da sie
auf eine Schrottpreiserhöhung hofften .
In Fachkreisen rechnet man mit /einem
starken Rückgang des Schrottaufkoxnmens
Im April 1948, falls nicht in Kürze in der
Schrottpreisfrage eine Klarstellung , er -
folgt . In der Mitteilung wird der gegen -

über dem Schrotthandel erhobene Vor¬
wurf der Schrotthortung mit der Be¬
gründung zurückgewiesen , daß der Han¬
del im Gegensatz zu den unkontrollierten
Schrottbesitzern unter behördlicher Kon¬
trolle stehe und monatlich einen Indu¬
striebericht abgeben müsse . (DENA )

Filialen ausländischer Banken in «1er
Bizone genehmigt . (DENA ) Banken , de¬
ren Hauptsitz sich außerhalb Deutschlands
befindet , dürfen jetzt Niederlassungen in
der Bizone einrichten , gaben die ameri¬
kanische und die britische Militärregie¬
rung für Deutschland bekannt . Die Filia¬
len dürfen ihre Tätigkeit jedoch nicht
vor dem l . Juli dieses Jahres aufnehmen .
Mit dieser Genehmigung soll , die Wie¬
deraufnahme der Beziehungen zwischen
den Banken der Bizone und den aus¬
ländischen Finanzinstituten ermöglicht
werden . Die Filialen der ausländischen
Banken sind den deutschen Gesetzen und
denen der Militärregierungen unterwor¬
fen , und zur Ausübung folgender Funk¬
tionen ermächtigt : A . Ausstellung von
Export - und Import -Kreditbriefen ; B .
Verhandlungen über finannzielle Einzel¬
heiten von Aus - und Einfuhrverträgen ;
C . Verwaltung von Devisenguthaben für
Personen , die zum Besitz von Valuten
berechtigt sind .

Vorläufig « Emteschätzungen . Die vor¬
läufigen deutschen Schätzungen der Ernte
ln der Bizone auf der Grundlage de «
Bebauungsplanes 1948 weisen eine Erhö -

hung *'gegenüber dem Vorjahr um 183 000
ha Brotgetreide , 99 000 ha anderer Ge¬
treidesorten , 11 300 ha Kartoffeln , 30 000 ha
Ölsaaten ' und 5000 ha Zuckerrüben auf ,
was auf den sehr milden Winter des
letzten Jahres * zurückzuführen ist . Der
Erzeugungsplan für 1948 sieht hohe Soll¬
ziffern vor mit dem Ziel eines erhöhten
Anbaues über den Durchschnitt des Jah¬
res 1938 hinaus und einer ausgesproche¬
nen Bevorzugung pflanzlicher Erzeugnisse
für den menschlichen - Verbrauch .
1 Mit dem Erzeugungsplan für 1948 ver¬
glichen , erreichen die Schätzungen bei
Brotgetreide nur 87 Prozent , bei sämtli¬
chen Getreidesorten 92 Prozent , bei Kar¬
toffeln 78 Prozent , Zuckerrüben 83 Pro¬
zent und bei Ölsaaten nur 61 Prozent des
Plansolls . Wenn Berichtigungen der ge¬
schätzten Ziffern wie im Jahre 1947 er¬
folgen , erhöht sich der Prozentsatz bei
der Erfüllung des Plansolls für Brot¬
getreide auf 91 Prozent , für alle Getreide¬
sorten auf 96 Prozent und für Kartoffeln
auf 84 Prozent . (AP )

„Einmaliges Kompensationsgeschäft “.
Angesichts der schwierigen Versorgungs¬
lage der Bizone mit Fleisch werden nach
einer Mitteilung der Verwaltung für Er¬
nährung „5000 Stück abgemagertes Groß¬
vieh aus Süddeutschlsand im Austausch
gegen 1000 t hochwertiges Gefrier -Rind -
fleisch “ nach Belgien geliefert . Das Le¬
bendgewicht der Tiere soll 300 bis 350 kg
betragen , so daß normalerweise 10 000
Stück Großvieh für die zur Verfügung
stehende Fleischmenge hätten geschlach¬
tet werden müssen . (DENA )

Der Sport awi Sonntag
Fußball . Oberliga : Sa . 1. 5. : Stuttgarter

Kickers —Aschaffenburg ; Bayern München
—Rotweiß Frankfurt . — So . 2. 5 : 1. FC

Nürnberg —VfR Mannheim ; VfL Neckarau
—05 Schweinfurt ; Eintracht Frankfurt —

VfB Stuttgart ; Spfr Stuttgart —SpVgg
Fürth ; Ulm 46—1800 München ; Kickers
Offenbach —VfB Mühlburg ; Wacker Mün -

chen —SV Waldhof .
Landesliga Gruppe Süd : Sa . 1. fl. :

Durlach -Aue —Weingarten . So . 2. 5 . : Phö¬

nix Karlsruhe —Neureut . Freundschafts¬
spiele ASV Durlach — Rohrbach 16 Uhr .

Freundschaftsspiel . Sonntag , 2 . 5., 16.00

Uhr : ASV Durlach —Rohrbach .
Bezirksklasse Karlsruhe : So . 2 . 5 . : Süd¬

stern —Frankonia ; Kleinsteinbadv —Gröt -

zingen .
Um die Kreismeisterschaft Klasse b :

So . 2 . 5 . : FV Malsch —Derdingen ; Linken¬
heim —Stupferich .

Um die badische Fußballmeisterschaft
Samstag , 17.00, Holzhof , v . f . R.

Pforzheim — Viernheim . Sonn¬

tag , 15.00, Hoheneckplatz , SpVgg Dillwei¬
ßenstein —KFV . Germania Brötzingen -

Ettlingen (auf dem Germania -Platz ) .
Bezirksklasse Pforzheim : Büchenbronn

—Niefern .
Handball . Um die Süddeutsche Meister -

achaft : So . 2. 5. : Waldhof —Nürnberg ;
Dietzenbach —Göppingen .

Qualifikationsspiele : So . 2 . B. t Daxlan¬

den —Rot ; st . Leon —Rintheim ; Odenheim
—Birkenau ; Weinheim —Linkenheim .

Um die Ermittlung der Bezirksbesten :

So . 2 . 5 . : Durlach —Kronau ; Oftersheim -

Viernheim . S—r .
Schwerathletik : Letzter Kampf der Vor¬

runde um die Süddeutsche Meisterschaft
im Ringen : Eiche Sandhofen ^ SG Ecken¬

heim , Sportfr Neuaubing —KSV Bamberg .
Freundschaftskampf im Ringen : ASV

GrÖtzingen —Spv Eppelheim (15,30 Uhr

Grötzingen ) .
Um die Bad . Jugendmannschaftsmei¬

sterschaft : Germ . Bruchsal —Eiche Sand¬

hofen (10,00 Uhr Holzindustrie ) , Germania
Bruchsal —Viernheim .

Am Sonntag , den 2. 5. 1948 , 10,00 Uhr ,
hält die Karlsruher Spvgg Germania im
Klubhaus eine Mitgliederversammlung
ab . Alle Mitglieder werden gebeten , zu
erscheinen . T . K .

Radsport
Karlsruher Rundstrecken -Rennen

Das bereits ausgeschriebene Rundstrek ^

kenrennen am 2. Mai 14 .30 Uhr , das die
Saisoneröffnung des Radsports in Karls¬
ruhe bildet , findet nicht „Rund um die
Markthalle “ , sondern auf einer .neuen
Strecke und zwar Bahnhofstraße , Schwarz¬
waldstraße , Gutschstraße statt . Start und
Ziel Ist Bahnhofstraße ._ V

Gottesdienstanieiger
Evangelische Gottesdienste . Sa . , 1. 5 . Matthäusklrche : 20 .00

Wochenschlußfeier . So., 2. 5 .) Rogate . Albpfarrei : 945
Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 .00 u . 10.00 (hl . Abendmahl ) Schmitt .
Markuskirche : 9 .30 Seufert ? 20.00 m . hl . Abendmahl , Köhn-
lein . Christuskirche : 10.00 Ratzel ? 20.00 mib hl . Abendmahl ,
Löffier. Matthäuskirche : 9 .30 Adler . Weih ^rfeld : 8.00 und
9 .30 Stein . Wilhelmstr . 14: 8.00 u . 9 .30 Mondon . Luisen-
str . 53 : 8.00 Strauß ; 9 .30 Streitenberg . H ^jzingerstr . t 8 .00
u . 9-30 Zimmermann . Rintheim : 14.00 Fehn .; Hagsfeld : 9-30
Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Schulz . Diakoni | penhaus : 10.00
Missionar Ziramermann . Stadt . Krankenhaus : 10.00 Gdst .

Evang .-lutherlsche Kirchengemeinde , Bismarck» , 1. 2. Mai,
- 10 Uhr, Gottesdienst , anschi . hl . Abendmahl »
Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst So . , 10 Uhr ? Mi. , 7 Uhr . ) (

Fomfllengnzelgon
Marianne , Hilde ist da . In dankb . Freude : Reinhold Schlimm

u . Fr . Hilde , geb . Scheuermann , z . Z . Priv .-Kl . Dr . Stich .
Hannelore , Ilse . Und es ist doch ein Mädel . Josef Hanke u.

Frau Friedei , geb . Haller , z . Z . Priv .-Klinik Dr. Stich.
Gerd , Bruno , Josef , unser Stammhalter ist da . Josef Schön

u . Frau Maria , geb . Licht , z . Z. Privatklinik Dr. Stich .
Fritz , Gustel , unser Stammhalter i&t da . Friedrich Bernius

u . Frau Friedei , geb . Scheib , z . Z . Privatklinik Dr. Stich .

Nach ' kurzem , schweren Leiden Ist mein gt . Mann und
Vater , städt . Bauobersekretär a . D ., Friedrich Vogler , im
Alter von 78 J ., am 27. 4. 48 sanft entschlafen . Die Bei¬
setzung findet am Freitag , 30 . 4. 48 , 11 Uhr , vom Krema¬
torium aus statt . In stilleT Trauer : Elise Vogler und An¬
gehörige . Karlsruhe , Nokkstraße 11.

Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Spielpl . f . d . Woche v . 2 .—9. 5 . 48.

50 . , 2 . 5, . - 14.30 , „Der fidele Bauer“ , Operette v . L . Fall ;
19.00 „Der Günstling “ , Oper v . Wagner -Regeny . Mo., 3 .
5 . , 18.30 , „Der Wald “ , Komödie v . Ostrowski (Kulturbund ,
3 . Reihe) . Di . , 4. 5 . , 19.00, „ Was Ihr wollt “ , Lustspiel v.
Shakespeare (Platzmiete C) . Mi . , 5 . 5 . , 14.00 , „Im weißen
Rößl“ , Operette v . Benatzky (geschl . Vorst .) ; 19.00 „Fra
Diavolo “ , komische Oper v . Auber ; 21 .45 Will Glahö mit
seinen Solisten . Do ., 6 . 5 . , 19.00, „Der Feuervogeä “ , Ballett
v . StÄawinsky? „ Carmina burana “ , szenische Kantate von
Orff. Fr ., 7. 5 ., 19.00, „Dantons Tod“ , v . Georg Büchner
(Platzmüete A). Sa. , 8. 5 ., 15.00, Veranstaltung d. Bühnen¬
genossenschaft zu Gunsten d . Seebach -Stiftes , Weimar ,
„Iphigenie auf Tauris " , Schauspiel von Goethe ? 19.00 „Im
weißen Rößl“ , Operette v . Benatzky . So . , 9 . 5 . , 14.30 ,
„Gräfin Maritza “ , Operette von Kalman ? 19.00 „ Tosca“ ,
Oper von Puccini .

Volkstheater Karlsruhe , Festhalle Durlach . Dl ., 4. 5 . , 19.30
Uhr, „Tanz ins Glück “

, Operette v . Stolz . Mi ., 5. 5 ., 19.30
Uhr , „Tanz ins Glück “ . Di. , - 11. 5 ., 19.30 Uhr , „Tanz ins
Glück “ . Eintrittskarten : Geschäftsstelle Durlach , Pfinztal¬
straße 51 , Telefon 960 . Straßenbahn wird erreicht .
Rheingoid -Lichtspleihaus , MüMburg . So. , 2 . 5 . , 22 .30 Uhr,
„Tanz ins Glück “

, Operette v . Stolz . Do . , 6 . 5 ., 22 .30 Uhr ,
„Tanz ins Glück “ . Sa. , 8 . 5 . , 22 .30 Uhr , „ Tanz ins Glück “ .
50 ., 9. 5., 22.30, „Tanz ins Glück “ . Eintrittsk . im Rheing .

Karlsruher KammerspLele. Spielplanvorschaai f . die Woche v .
30. 4.- 7, 5 . 48 . Boniiatiussaal : Fr . , 30. 4., 19 Uhr , „ Ge¬
spenster “

, Miete A . Fr . , 7» 5., 19 Uhr , „Gespenster “ ,
Miete B. Passage -Palast : Mi ., 5 . 5 . , 19 Uhr , „Emil und die
Detektive “

, ein Jungenstück v . E. Kästner ? Premiere . Do .,
6. 5., 16 Uhr , „ Emil und die Detektive " ? 19 Uhr „ Ge¬
spenster “ . Durlach , Gasthaui zur Blume : Mo., 3 . 5., 19 Uhr ,
„DeT verkaufte Großvater “ .

Passage -Palast -Varlete , Passage 20—26, Ruf 4742 . Kabarett
m. Tanz jed . Fr . ,. Sa. u . So . Beg. 20 Uhr , Nachtkabarett
m . Tanz 22 Uhr. Jed . So. 15.3Q spielt Kapelle Max Konrad
z . Tanz . Musik u . Tanz in d . „ Eule“ . Am 6. 5. (Himmel¬
fahrt ) , von 22.00—24.00 Uhr , Tanz. Täglich ab 19 Uhr ge-
öffn, Vorvk . tägl . v . 11— 13 Uhr u . 1 Std. v . Beg. d . Vorst .

f#Dte Kurbel “ , Kaleerstx . 211 , an der Hauptpost . Festwochen
des neuen deutschen Films ! Vom 30 . 4. bis 6. 5. Winnie
Markus , Werner Hinz , Alice Treff, Franz Schafheitlin , H .
Nielsen , H. Speelmann , Carl Raddatz u. Bettina Moissa in
„ In jenen Tagen “ . Auf d . Interrfat . Filmfestwochen in Lo¬
carno gezeigt ! Regie : Helmut Käutner . Tägd . 10.15, 12.25,
14.35 , 16.45, 18.55, 21 Uhr . So. , 2 . 5 . , Di . , 4 . 5 ., Mi . , 5. 5. ,
Do ., 6 . 5 . Spätvorstellung 23.00 Uhr . Tageskas »© ab 9.45.

GloriarPalast , Rondellplatz . Des großen Erfolges wegen 3 .
Woche verlängert . Ein Höhepunkt dieser Filmsaisön . Char¬
les Laughton , Maureen O 'Harra in „Der Glöckner von
Notre Dame“ . Ein grandioses Zeitgemälde aus dem Paris
d . 15. Jahrhunderts , v . eiement . Wucht u . erschütternder
Dynamik , nach dem weltberühmten Roman v . Victor Hugo.
Täglich : 12.30 , 14.50, 17.10, 19.30, 21.50 Uhr. Achtung !
Neu« Vorverkaufszeiten täglich ab 9— 11 Uhr.

Fall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . J . A . Rank zeigt : Margaret
Lockwooö , Stewart Granger , Patricia Roc in „Cornwall
Rhapsodie “ . Ein Film , der z . Herzen spricht . Tägl . 12.30 ,
15, 17.30, 20 Uhr . Achtungl Fr ., Sa. , So ., 22 .15 Uhr , Spät¬
vorstellungen . Vorverkaui : Theaterkasse ab 10 Uhr , Sport-
Hörrle , Durlacher Tor , u. Kartenag . Kahn , Kaiserstr . 126.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 , Duri-acher Tor . Erstauffüh¬
rung ! Robert Newton , Simone Simon in d . spann . Krimi¬
nal - u. Abenteuerfilm „Hafen der Versuchung “ . In deut¬
scher Sprache . Anfangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr . Sams¬
tag Spätvorstellung 22.15 Uhr . Vorverkauf tägi . ab 10 Uhr .

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283. Spielpl . v . 30. 4—6. 5. 48.
Im Film :' Vivian Leigh , Cfaude Rains in dem historischen
Farbgroßfilm „Cäsar und Cleopatra “ . Vorst , tägl . 15, 17.30 ,
u . 20 Uhr . So , 13.15, 15.30, 17.45 u . 20 Uhr. Auf der Bühne :
So. , 2. 5. , 22 .30, „Tanz ins Glück “ . Do ., 6. 5 ., 22.30, „Tanz
ins Glück “ . Vorverk . für Film u . Bühne : Wo . ab 14 Uhr ,
Sonntag ab 12.30 Uhr.

Regina -Lichtspiele , Khe .-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr .
Ab Freilag , 30 . 4. , Frederic March , Alexis Smith in „Die
Abenteuer Mark Twains " . In deutscher Sprache . Wo . 20.30
Uhr . Sa ./So . 17 und 20 .30 Uhr . Kasse : Sa /So . 16 Uhr .

Hans Peter Scheel , der Jungmeister des Humors m . s . Künst¬
lerensemble in d . heit . Revue „Dib Dreigroschenoperette “ .
2 Stunden köstl . Humors , witz . Einfällen , originellen Pa¬
rodien u . gut . Musik . Mo., 3 . 5. , 20 Uhr , im Passage -
Palast . Karten zu RM 5 , 4 u . 3, zuzügl . Notgem ., a . d.
Kasse * d . Pass .-Pa !, u . I . d . Kartenagentur Kahn , Kaiser¬
str . Am 6. 5 ., 19.30 Uhr , Wiederholung in Durlach , Gast¬
hof z . Blume , Karten b . Schauberger -Heß u . in d . Blume.

Skala , Khe .-Durlach , RuX 180. Spielplan v . 30 . 4 .—6 . 5 . 48.
Olly Holzmann , Lotte Lang,. Karl S'cliäfer m . seinem Eis¬
ballett in „Der weiße Traum " Ein bezaubernder Eisrevue -
Fiim . Vorst , tägl . 15, 27.30 u . 20 Uhr. So. 13.30, 15.30,
17.45 u. 20 Uhr. Achtung ! Samstag , 1. 5 . , 22 Uhr , Späjvor -
« teliung „ De* weiße Traum “ , Vorverkauf : Wo . ab 14.30
Uhr , Sonntag ab 13.00 Uhr.

M .T. in Khe .-Durlach , Ruf 864 . Hans Moser , Eifriede Dat2fg,
Hans Holt in „Schwarz auf Weiß “ . Eine Filmkomödie voll
Uebermut u . Humor . Wo . 15.30 , 17.45, 20.15 Ühr . So . 14,
16.15, 18.30 , 20.45 Uhr. Sa. Spätvorstellung 22. 15 Uhr.

Kammer -Lichtspiele , Durlaöh , Tel . 91675 . Programm vom 30 .
4 bis 6. 5. 48 . „Dir zuliebe “ . Ein deutsches Filmlustspiel
mit Winnie Markus , Hans Holt , Paul Kemp u . a . Beginn :
Wo . 15.30 , 18, 20.15 Uhx. So. 13.30, 15.45, 18, 20 .15 Uhr.
gamstag SpätvorStellung 22.15 Uhr,

Metropol , Khe .-Weiiherfeld , Neckarstr . 32, Tel . 951. John
Mills , Valerie Hobson in „Geheimnisvolle Erbschaft “ , Ein
mitreiß . Filmwerk , nach d .

' berühmten Roman „Große Er¬
wartungen " v . Charles Dickens , dem groß . eng !. Erzählen
Anfangszeiten : 15.30 , 17 .45 , 20 Uhr . So. auch 13.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 10—12 Uhr .

UH, Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „Die falsche Braut “ .
Ein Film aus d . bayr . Bergen , mit Elfriede Datzig , Josef
Eichheim . Tägl . 19.30 Uhr . Sa . 17, 19.30 , 21 .30 Uhr . So.
13, 15, 17, 19.30 Uhr . Mi . 1? Uhr Jugendvorstellung .

Bad. Hochschule für Musik . So . , 9 . 5 ., 11.30 , Jahnstr . 18, IX.
Kammerkonzert W . A . Mozart : Violln-Konzert D-dur (Wei¬
zenecker ) ; Bläserquintett Es -dur (Slavin , Mayer , Sien-
knecht , Geggus , Hinze) ? Flötenkonzert D-dur (Spittel ) ;
Collegium musicum , Ltg»; W , Rumpf. Karten : 4, 3 , 2 RM.

Caifö am Zoo. Es spielt für Sie Fred Seitz mit seiner Swing-
Band. Mo. , Mi . , Do . ab 16 Uhr Tanz . Freitag ab 20 Uhr
Tanzveranst . d . Point -Club . Freitagnachra . , Samstagnachm .
u . abds-, u . Sonntagnachm . u . abds . Unterhaltungskonzert .
Dienstag Betriebsruhe . ) (

Konzert -Cafä Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 , Gastspiel des
bek . Vlolin -Virtuosen Hans Turbar mit seinen 10 Solisten
und der Sängerin Eva -Maria Hofmeister . )(

Cafä Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr , 6 (nächst der
Kaiserstr .) . Tel . 8652 . Täglich Konzert und Tanz . Sonntags
Betriebsruhe . }(

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Chopin-Abend . Prof . Walter Rehberg , Klavier , spielt am Mitt¬

woch , 5. Mai , 19.30 Uhr , im Bonifatiussaal : Ballade f-moll
op . 52 ; Sonate h-moll op . 58 ; 24 Preludes op . 28 ; Polonaise
fis-moll op . 44. Karten zu 3.— 4.50 und 6.— RM im Kunst¬
baus Büchle , Ludwigsplatz , Pianolager H . Maurer , Kaiser¬
str . 237, Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96 .

Das Kölner Kammerorchester , Leitung : Erich Kraak , Sollst :
Gerhard Taschner , spielt am Montag , 10. 5 ., 19-30 Uhr , Im
Studentenhaus Werke von : Gabriele , MonteveTdi , Tantini ,
Mozart , Bach . Vorverkauf : Kunsthaus Büchle , Ludwigs¬
platz , Ptanolager H . Maurer , Kaiser Straße 237, Musikhaus
Schlaile , Kaiserstraße 96 . »

Konzertdirektion Hans Müller
Sonatenabend Kopp-Deutscher , Fr . , 7 . 5 . , 19.30 Uhr , Münz

saal . Am Flügel : Bernhard Kistler . Werke von : D . Mil
haud , Deuxiöme , Sonate (1918) , W . A . Mozart , Sonate G-
dur (KV. 379) , F . Schubert , Sonatine a-moll , op . 137, 2 ,
J . Brahms , Sonate d -moll , op . 108, Karten zu 2.20-—4.40 RM
bei Konzertdir . Hans Müller , Bahnhofstr . 38, Kunsth . A .
Gräff, Kaiserstr 201 , Pianol . H . Maurer , Kaiserstr . 237, Kar¬
tenagentur Kahn , Kaiserstr . 126, Germania -Kiosk und an
der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeddt
Schwaller -Quartett (Frejburg ) spielt So. , 2 . 5 ., 19.30 Uhr , (m

Munzsaal Haydn : Reiter -Quartett ; Dvorak : Streichquartett
Es -dur op . 51 ? Mozart : Streichquartett D-dur K . V. 575 .

Schubert -Liederabend Helmut Mtnkofskl (Lüdenscheid ) , Mo ..
.3 . 5 . , 19.30 Uhr , Munzsaal . Karten von 2.20 bis 4-40 RM.

Klavierabend Georg Koller (Heidelberg ) , Himmelfahrtstag Do . ,
6. 5 ., 19.30 Uhr , Munzsaal . Schumann : Kinderscenen und
Sonate g-moil ? Schubert : Deutsche Tänze u . Wanderer -
Fantasie . Karten von Z20 bis 4.40 RM .

Hindemith „Ludus tonalis “ wird nach d . großen Erfolg der
Karlsruher Erstaufführ . Sa ., 8 . 5 ., 19.30, Munzsaal , wiederh .

Hinweise

Heimatmuseum Ettlingen am 1, u . 2. Mal geöffnet : Franzos .
Impressionisten , Revolution 1848, Heimat - und Europa -
Geschichte , Asam-Gemälde . Samstag 15— 17 Uhr , Sonntag
10.30—12.30 , 15— 17 Uhr . *

Große Kunstversteigerung ln Bonu/Rheln , Dienstag , 11. 5. 48 ,
11 U . , i . Han-sa -Eck , Bonn, Bahnhofstr . 70, im freiw . Auftrag ,
für diverse Order , meistbietend geg . Barzahlung : Orient -
Teppiche , über 70 Teppiche , Verbinder u . Galerien (bis
4,00x5,25 ) ? Gemälde alter u . neuzeitl . Meister ? Kleinkunst ,
Marken -Porzellane , Kristalle , Zinn , Bronzen , Silber - und
Messingsachen ; antike Möbel (Katalog nur an ernsth . In¬
teressenten !) . Besichtigung am 11, Mai 1948, ab 8 Uhr , im
VersteigeTungslokal . C . Küppers , Auktionator u . Taxator ,
Bonn , Niebuhrstr . 38 , Ruf 6940. HotelunteTkunft nur bei
rechtz . Anmeldung gewährleistet . Entsprechende Verstei¬
gerungsobjekte werden laufend angenommen _

xugelasaenen Kraftfahrzeuge gilt auch f . alle Kraftfahr¬
zeuge , die zu einem früh . Zeitpunkt bereits gemeldet wa¬
ren . Es sind also sämtl . Kraftfahrzeuge , die kein zur Zeit
gültiges Kennzeichen haben , bis spät . 15. 5. 48 anzumeld .
Formulare beim Straßenverkehrsamt erhältlich . Straßenver -
kehrsamt für den Stadtkreis Karlsruhe .

Stellenangebot «

Stelle des hauptamtlichen Stellvertreters des Oberbürgermei¬
sters (Beigeordneter ) der Stadt Pforzheim . Die Stelle des
hauptamtl . Stellvertreters des Oberbürgermeisters für das
Bauwesen (Beigeordneter ) ist neu zu besetzen . Vorausset¬
zung ist die Befähigung , in einer schwer zerstörten Stadt
das ges . Bauwesen (Planungsamt , Aufbauamt , Instandset¬
zungsamt , Vermessungsamt , Hoch - und Tiefbauamt , Trüm¬
merbeseitigung u . Trümmerverwertung , Brückenbau , Grund -
atücksverwaltung , Siedlungswesen , u . a .) technisch und
organisatorisch zu leiten . Die Wahl erfolgt durch den
Stadtrat . Besoldung nach Gruppe Ala RBO . Bewerbungen
m . ausführl . Lebenslauf , Nachweis d . seither . Tätigkeit
u . begl . Abschrift d . Spruchkammerentecheidung od . Mel¬
debogen sind bis spät . 14. Mai 1948 an den Oberbürger¬
meister der Stadt Pforzheim einzureichen

Amtliche Bekanntmachungen
Außerordentliche Winterbeihilfe . Entsprechend einem Be¬

schluß d . Landtags hat d . Staatsministerium bestimmt , daß
an Hilfsbedürftige u . Minderbemittelte bis zu einem genau
festgesetzten Einkommen ohne Beschränkung auf einzelne
Personengruppen u . in d . Umfang eine Sonderbeihiife zu
gewähren , wie d. Mittel z. Beschaffung d . Winterbedarfs
erlorderlich sind . Als Sonderbeihilfe f . Beschaffung des
Winterbedarfs werden verwilligt : für Alleinstehende 25 .-
RM; f . 2 Personen 30 .- RM ; f . 3 Pers . 35 .- RM; f . 4 Pers .
40.- RM? f . 5 Pers . 45 .- RM ? f . 6 u . mehr Pers . JO.- RM .
Die Beihilfe wird gewährt an : a ) alle in ötfentl . Fürsorge
stehende Personen , soweit sie nicht in Anstalten u . Hei¬
men untergebracht sind u . dort Gemeinschaftsverpflegung
erhalten ; b) Minderbemittelte . Als Minderbemittelte , denen
d . Sonderbeihilfe , gewährt wircf, gelten : Alleinstehende bis
zu einem Bruttoeinkommen v . 25 .- RM wöchentl .? 2 zu
versorgende Pers . bis zu einem Bruttoeinkommen v . 32 .-
RM wöchentl . ? 3 zu versorgende Pers . bis zu einem Brutto¬
einkommen v . 39 .- RM wöchentl . ; 4 zu ^versorgende Pers ,
bis zu einem Bruttoeinkommen v . 46 .- RM wöchentl . ? 5 zu
versorgende Pers . bis zu einem Bruttoeinkommen v . 53
RM wöchentl . ? 6 u . mehr zu versorgende Pers . bis zu ei¬
nem Bruttoeinkommen v . 60 .- RM wöchentl . Bei d . . Fest¬
stellung dies . Bruttoeinkommens sind alle Bezüge d . ln
einer Haushalts - u . Wirtschaftsgemeinschaft vorhandenen
Pers ! anzurechnen . Die Auszahlung d . Beihilfen an d . be
reits in öffentl . Fürsorge stehend . Pers . erfolgt ohne wei¬
tere Nachprüfung d . persönl . Verhältnisse durch d . Stadt -
u . Gemeindeverwaltungen d . Landkreises . Beihilfen an Min¬
derbemittelte werden nur auf Antrag gewährt , d . v . Pers . ,
d . im Landkreis wohnen , bei d . Gemeindeverwaltung ihres
Wohnortes zu stellen ist . Die Antragsteller haben dabei
Nachweise üb . ihr Bruttoeinkommen u . üb. die Bezüge d .
in ihrer Haushaltsgemeinschaft Vorhand . Pers . vorzulegen .
Anträge nach dem 10. 5. X948 können nicht mehr berück¬
sichtigt werden . Der Landrat — Kreiswohlfahrtsamt .

Zusatz der Stadtverwaltung Karlsruhe , Abtlg . Wohlfahrts¬
verwaltung : Die Auszahlung der Beihilfe an Minderbemit¬
telte erfolgt auf Antrag für Karlsruhe vom 7. 5. 48 bis
15. 5. 1948, Durlacher ' Allee 60, Straßenbahnhaltestelle ,
Schlachthof , vormittags von 8—11 Uhr und zwar : Am 7 .
5. 48, Bezirk 1, Innenstadt -Ost ? 8. 5., Bez . 2, Innenstadt -
West ; 10. 5. , Bezirk 3 , Südstadt ? 11. 5. , Bezirk 4 , Süd¬
weststadt ? 12. 5 ., Bezirk 5, Weststadt ? 13. 5. , Bezirk 6 ,
Mühlburg ? Bezirk 7 Grünwinkelj Bezirk 8 Daxlanden ? Be¬
zirk 9 Knielingen ? 14. 5. , Be^ fk 10, Beiertheim -Bulach ?
Bezirk 11 Wedherfeld -Dammerstock ; Bezirk 12 Rüppurr -Gar¬
tenstadt ? 15. 5 ., Bezirk 13, Oststadt -Rintheim ? Bezirk 15
Hagsfeld . Antragsformulare hierzu werden ab sof . an den
Pforten d . Dienststellen d. Wohlfahrtsverwaltung , Ettiinger
Str . 1, Amaiienstr . 33 u . Rathaus Durlach abgegeben . Die
Auszahlungstage für die Durlacher Minderbemittelten sind
an d . Anschlagtafeln d . dort , Rathauses zu ersehen . Ver¬
dienstbescheinigungen f . alle fm Haushalt befindlichen u .
in Arbeit steh . Pers . , sowie Haushaltskarte u . Kennkaxte
sind bei Empfangnahme des Geldes vorzulegen .

Anmeldung nicht zum Verkehr zugelassener Kraftfahrzeuge .
Die im Amtsblatt Nr . 9 v . 27. 2. 48 u . in d . Tagespresse
erfolgte Aufforderung z . Anmeldung d . nicht z . Verkehr

Spezialvertreter f . d . Werbung
nach uns . neuen zugkräft ,
Sondertarif f . OpeTations-
kosten gesucht . Tarif neu
u . konkurrenzlos . Volle Er¬
stattung d . Kosten bei nie¬
deren Beiträgen , daher Wer¬
bung sehr vereinfacht . Neu¬
linge w . eingearbeit . Wenn
Sie sich e . gt . Existenz auf¬
bauen wollen , wenden Sie
sich an d . Vereinigte Kran-
kenversich . - A .-G . , Landes¬
direktion BadenTfalz , Pforz¬
heim , Westliche 1. ) (

Goldschmiedemeister o . Gold¬
schmied m . best . Kenntn . ,
perf . im Mustermachen , selb -
ständ Arbeiten gewohnt , b
bester Bezahlg . in Dauer -
u . Vertrauensselig . f . Auf¬
baubetrieb in Khe . sof . ges
IS1 30754 SAZ Karlsruhe .

2. Hausmeister f . sof . f . groß
Unternehmen , raögl . elektr .
Kenntnisse , ges . C3 30939
SAZ Karlsruhe ,

Jg . Mann f . Botengänge und
Lagerarbeiten z . sof . Ein -
tritt ges . Willy Banholzer ,
KG. , Großhandel , Karl-Hoff-
mannstr . 8 , Tel . 4778 .

Näherinnen u . Hilfsnäherinnen
f . uns . Arbeitsstuben ges .
Kaufhaus Hölscher , Khe.

Tücht . Hausschneiderin sofort
ges . Konditorei -Kaffee Walz ,
Durlach , Ffinzta lstra ß® 76a ,
Telefon 877 .

D.-Friseurmeisterin o . Friseuse ,
beruflich in allen Sparten
gewandt u . zuverl ., nicht u .
23 J . , f . gt . frequent . Salon
in intern . Sommer- u . Win¬
terkurplatz in franz . Zone
ges . Eintritt Anf. lylai . An¬
gebote mit Bild u . Bedin¬
gungen an Adolf Held , Fri¬
seurmeister , Bad Wildbad ,
Uhlandstraße 1. j (

Hausgehilfin f . Prlvathaushalt
m . 2 Kd. ges . Es kommen
nur saub . u . ehrl . Mädchen
in Frage , die b . best . Be -
handl , u . bestraögl . Verpfl .,
sowie in eig . Zimmer eine
wirkliche Heimstatt finden ,
Flüchtl . a . d . Sudetenland
od . Ostdeutschl . finden eine
zweite Heimat ; Ang . bef.
unt . Nr . 158 Anz.-Vermittl .
Wagener , Wuppertal - Bar¬
men , Gronaustr . 71 . Geneh¬
mig. d . Arbeitsamtes Wup¬
pertal liegt vor . ) (

Ehrl . Mädchen f. Geschäfts -
haush . , 2 Erwachs . , 1 Kind,
gesucht . Wentzel , Karlsr .,
Bahnhofsplatz 6.

Hausgehilfin bei günstigen
Arbeitsbedingungen gesucht .
Blenke , Wendtstr . 18. Tel .
3204 .

Einige Jg . Mädchen f . - leichte
Lagerarbeiten , auf Wunsch
auch halbtags , gesucht . E3
30171 SAZ Karlsruhe .

Guter Privathaushalt sucht
tücht . */4-Tageshfllfe (V:9-
17 Uhr) . Samstag u-. Sonnt ,
frei . Kl 30753 SAZ Khe.

Hausgehilfin , halbtagsw . , sof
gesucht Frau v . Sieg , Khe.,
Hirschstr . 88 , Tel . 4771 . )(

Putzhilfe f . Praxisräume bald-
mögl . ges . Zahnarzt Dr .
Hutt , Khe ., Vorholzstr . 24 ,
Ruf 2281.

Putzfrau ges . f . 2-Z .-Haushalt ,
2—3 Tage wöchentlich . K
30869 SAZ Karlsruhe .

Sachbearbeiter « , an selbst .
Arb . gewöhnt , Erfahrg . im
Umgang m. Behörden und
Publikum , perf . in Steno u.
Schreibmasch . u . allen vork .
Büroarbeiten , sucht neuen
Wirkungskreis . Ang . u . Nr .
4013 beförd . Ring-Werbung ,
Khe . , Kaiserallee 139. )(

Putzfreu sucht Beschäftigung ,
morgens zw . 7 u . 10 Uhr .
KI 30127 SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Möbl. Zimmer od . Schläfst ,

(evtl . -̂ auch leeres Zimmer)
in Karlsruhe , gg . best . Ver¬
güt . drgd . zu mieten ges .
Schriftl . Angeb . an Günter
Kußmaul , Pforzheim , Wart -
bergallee 97 .

Möbl . Zimmer , In ruh . Lage ,
v . Student , 5. Sem ., ges .
Kl 30297 SAZ, Khe .

Möbliertes Zimmer von Stu¬
dent zu mieten gesucht . Kl
30050 SAZ, Khe .

Studierende suchen Einzel-
bzw . Doppelbettzimmer , evtl ,
geg . Mithilfe im Haushalt .
Angeb . u . Nr . 5944 ' an Bad.
Ann .-Exp. , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90. ) (

Unterkunft f . solide , ruhige
Studenten gesucht . Angeb .
u . Nr . 5946 an Bad. Ann .-
Exped . , Karlsruhe , Zährin -
gerstraße 90. ) (.

Student sucht sof . möbl . Zi
K 30143 SAZ Karlsruhe .

2-Zi . -Wohn „ z . Ausbauen qe-
sucht . K3 30257 SAZ, Khe

Regale gesucht . K 1026 An -
zeigen -Bekir , Khe . , Karlstr . 14

Junone kault : Creme -Dosen
30—60 gr „ einfach u Lu¬
xusausführung in Glas , Por¬
zellan u . Keramik . Junone
(17a) Karlsruhe , Klose
Straße 32 . )(

Verloren/Gefunden

Lk . , grau . H .-Lederhandschuh
veri . a . So., 25. 4. Friedhf .
Karl-Wilhelm -Str . Winckel
mann , Kanonierstr . 3 .

Schäferhund , 7 Mpnate alt
„ Axel " (grau , Wolfsfarbe ) ,
trägt ein Gurthalsband , am
24 . 4. 48 entlaufen . Gegen
Beiohng . abzug . Khe . , Tel
Nr . 4873 und 74.

Unterricht

Privat -Tanzschule Eisele , Khe
Sofienstr . 35 . Am 8. 5. 48
beginnt Weiterbildungskurs
mit Swingstepp , Jive , Jit¬
terbug u . Samba . Anmel
düng alsbald erbeten .

Privat -Tanzschule Vollrafh ,
Karlsr . Beginn neuer Kurse
u . Einzel -Unterricht . An
meid , erbet . Haizingerstr . 1
oder Bahnhofstr . 12, Tele
fon 8941 .

Privat -TanzSchule Braunagel
Karlsruhe, - Nowack -Anl . 13
Ruf 5859 . Beginn neuer

. Kurse . Anmeld , von 15— 19
Uhr . Sonntags keine .

Tanzschuhe Wurmbach . Gesell¬
schaftstanz bis zur Tour -
nierreife , Modetanzkurse ,
Gymnastik f . Frauen u . Kin¬
der . Anmeldung : Kaiserailee
99 (Haltest . Rieh .-Wagner -
Straße ) .

Chemiestudentin «ucht Nach
hilfeunterricHt in Mathema¬
tik . K 30905 an SAZ Khe

SpeziaÜ -Elnzel -Unterricht In
Buchführung , Abschluß und
Bilanz , kaufm . Rechnen ,
Kalkulation etc . erteilt
Kaufmännisches Büro E
Reiling , Karlsruhe , Hirsch¬
straße 30 .

Verschiedenes

Wohnungstausch
3-Zi .-Wohng ., geraum ., pari . ,

Oststadt , gg . 2- od . 3-Z.-W.
KI 30220 SAZ Karlsruhe .

Mod. kl . 3 Zi . m . Küche , Bad
o . Einricht ., Balkon , Wasch -
kü . u . Gartenanteil , gg . gl .
gr . 3-Z .-Wohn . in Inn .-Stadt ,
evtl . 2 gr . Zimm. m . Mans .
Scheib , Khe . , Ludw .-Marum-
Straße 39 .

2-Zi -Wohn ., hell . , sonn, , groß ,
gg . gleichw . in Mühlb . oder

Durl ., od . gr . l -Zi .-Wohn .
K3 30256 SAZ, Khe.

Zu verkaufen

Stellen gesuche
Klm. (Eisenwaren , Werkzg .) ,

26 J . , perf , engl . , holl . , gt .
franz ., sucht pass . Steile
Im Export , Einkauf o . ahnl .
Zuschr . u. L 16$|8 an Süd¬
west Ann .-Exp. , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 156, ) (

Strebsamer Sattler sucht Stel¬
lung , wenn mögl . m . Schlaf¬
stelle . Kl unt . 30761 an SAZ
Karlsruhe .

Erf. Maurerpolier sucht Stel¬
lung . Kl 30281 SAZ, Khe.

Strebs , Mans , vertrauensw . ,
sucht Stellung . K ) 30111
SAZ Karlsruhe ,

Wirtschafterin (Reichsdeutsche )
52 J . alt , l . Haus - u . Garten -
arb . , Kleintierz . erf ., sucht
pass . Stelle . Etwas Möbel
vorhanden . K3 8107 an SAZ
Pforzheim » j (

H.-Anzug , f . neu , zu verkf .
K 30264 SAZ, Khe.

Schw . H .-Mantel , s . gt . erh .,
(reiner Wollstoff ) zu verkf .
Kl 3027? SAZ, Khe.

Lederhose u . Schülermikro¬
skop z . vk . Busch , Rüppurr ,
Resedenweg 82 .

Sofa , gebr ., zu verkaufen . K3
30462 SAZ Karlsruhe .

Küche , neuwert ., zu verkauf .
KJ 30278 SAZ, Khe.

Kinderwagen , weiß , f . neu ,
u . Gaswärmeofen , neu (w .l ,
z. vk . K 30470 SAZ Khe .

Nähmaschine , Untergest .Gritz-
ner . z . vk . KI 30247 SAZ K

D.-Fahrrad zu verk , Häniscb ,
Khe ., Karl-Wilhelm -Str . 36 .

Gaskocher , 2flamm ., emaill .,
z vk . K 30246 SAZ, Khe .

Telefonanlage , kompi . , mit
versch . Nebenapp . sof . ab-
zuqeb . Schwarzwälder Han¬
delskontor , Karlsruhe , Bis-
marckstr . 27 , Tel . 1582 . )(

Telefon zu verkauf . K 30436
SAZ Karlsruhe .

Klavier zu vermiet . K 30461
SAZ Karlsruhe .

Nehme sof . Schreibmaschln .-
Helmarbeit an (Eig. Masch .)
K ’ 1025 Anzeigen -Beklr ,
Karlsruhe , Kaxlstr . 14.

Doppelschlafzimmer , Wohnzi .-
u . Küchenmöbel v . höh . Be¬
amten z . miet . ges . K 1027
Anz .-Bekir , Khe ., Karlstr .14

Wer kann kl . Ueberseekoffer
v . Haüsach 1. K. u . v . Titi¬
see nach Karlsruhe beför¬
dern ? K 1028 Anzeigen -Be -
kir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Der anonyme Briefschreiber
betr . Motore Hausmann sich
dort melden .

Barmenla -Preisaufgabe . Die er¬
sten 5 Preisträger sind : 1.
Herrn. Bessinger , Trasham ?
2. Hedw . Pfost , Stuttgart ?
3 . Matth , Krämer ; Rottweii ?
4 . Gertr . Schneider , Windes -
heim ? 5. R. Sperner , Rups-

* roth/Fulda , Alle Preisträger
wurden benachrichtigt . Wir
danken f . die Beteiligung .
Leipziger Veirein - Barmenia ,
Kranken - u . Lebensversich -,
Wuppertal - Hamburg . )(

Geschäftliche Empfehlungen

Zu kaufen gesucht
Wohnmöbel , Büromöbel und

sonst . Haushaltgegenstände
aller Art , Bilderrahmen jed .
Größe , Potetermöbel und
Zubehör jed . Art , Speichei -
u . Kellerkram ges . Die Ge¬
genstände könn . a . beschäd .
sein , a . antik . Schirrmann ,
Karlsruhe , Markqrafenstr .43 .

Küchenbüfett zu kf . ges . K
1034 Anz .-Bekir , Karlsruhe .

Röhren , RVP 2000, gesucht . K
30467 SAZ Karlsruhe .

Schreibmaschine gesucht . K
30255 SAZ, Karlsruhe .

Antiquitäten wie Zinngeschirr ,
Holzfiguren , Porzellan , Mp-
bel u. Perserteppiche ges .
Angeb . u . 5586 an Badische
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh-
nngerstraße 90. (P

Schreibtisch , 2 Klubsessel ,
Schreibm . z. kf. od. leihet !
ge« . K 30280 SAZ, Khe .

Ded Schlüssel zu Ihrem Glück
find . Sie jederz . unt . vor¬
nehmer u . diskr . Beratung
durch Wilma Bruder , Ehe-
anb .-Inst . , Khe . , Gluckstr .
10, Haltest . Phllippstraße .
Bezuchsz . v, 15—13 Uhr.

Neu - Anfertigungen , Repara¬
turen u . Aenderungen von
Herren -Sport - u . Oberhem¬
den , Schlafanzüge , Nacht¬
hemden , auch für Jugend¬
liche , bei raschester Lie¬
ferzeit . Kaufhaus Hölscher ,Karlsruhe . V

CONTINENTAL- u . BRUNS -
VIGA-Schreib -, Rechen - und
Buchungsmasch . Spezial -Re-
paraturwerkst . Hans Wol¬
ferts , Mech .-Meister , Karle »
ruhe , Reinhold -Frankstr . 76,
Tel . 2650 .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u. Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel -Kaffee -
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Frau H. Karcher , Karlsruhe ,
Dragonerstr . 5 , Tel . 3266 ,
Haltestelle Yorckstr . , bietet
Ihnen Eheanbahnung in vor¬
nehm ., diskr . Form . Sprech¬
zeit tägl . von 15— 19 Uhr.
Sonntags n . Vereinbarung .

Belglen -Briefmarken -Spezlalka -
talog 1849— 1948, reich be-
bild . , ca . 2000 Preisnotier .,
200 Abb . , 60 Seit . , RM 4 .—
bei Vorausk . Postsch . Han¬
nover 47229 od . Brief por¬
tofrei , Sof. Versand . Angeb .
ln Briefmarken , Alben wie
Deutschland , einschl . Zonen ,
Norwegen 1854— 1948. Ein-
bandd . usw . auf Wunsch .
Ankf . v . Samml. zu Höchst¬
preis Briefmarken Hermann
Bruns , (21a) Bielefeld , Post¬
fach . )(

Wir liefern kurzfristig : Leicht¬
bauplatten , Beton - Decken
(Fertigteile ) , Decken -Hohl-
platten , isolierte Betonfen¬
sterstürze geg . Materialge¬
stellung . Anfragen unt . Nr.
30921 an SAZ Karlsruhe .

Staubmäntel für Damen und
Herren fertigt a . Ihren Bett¬
tüchern , die gefärbt u . im¬
prägniert werden , Sport -
Laengerer , Kaiserailee 7, am
Mühlburger Tor.

TRIUMPH - SCHREIBMASCHI¬
NEN geg . Bez .-Schein kurz¬
fristig lieferbar . Generalver¬
tretung Hans Wolferts , Bü¬
romaschinen , Khe . , Reinh .-
Frank -Str . 76 , Tel . 2650 .

Arbeits . u . Berufsschuhe mit
durchgehender Ledersohle u .
halber Laufsohle in allen
Größen u . Preislagen . Kauf¬
haus Hölscher , Karlsruhe .

Bruchleidende tragen das aus-
gezeichn . Hernial -Patentband
m . verstellb . Peiotte , auch
f . schwerste Brüche geeign .
Nur Maßanfertig . Garantie¬
schein . Eugen Frei & Co .,
Stuttgart -S , Kostenlos zu
sprechen ln : Karlsruhe ,
Gasth . z . Walfisch , Kriegs-
str . 66, am Montag , 3 . Mai,
v . 10—4 Uhr . — Pforzheim-
Weißenstein , Gasth . z . Post ,
am Dienstag , 4 . Mai , von
9—4 Uhr . )(

Schwerhörigel Kundendienst :
Hörapparate m . Feinhörer
in versch . Ausführ ., Batte¬
rien , Reparat . an App . jed .
Fabrikates . Bei Neubestell ,
sind 500 g Altmaterial ln
Messing od . Kupfer erfor¬
dert . Vorführung und Aus¬
probe jew . an d . Montagen
Im April u . Mai 1948. Wal¬
ter Stiegeler , Hörapparate ,
Leimen b . Heidelberg , Hil¬
dastraße 3. ) (

Ein Weg durch Korn und ro¬
ten Klee darüber der Lerche
Singen . Wem weckt d. Bild
d . Schnitterin nicht freundl .
Gedanken an Saat u . Ernte ?
Früchte des Feldes sind es
ja auch , für deren Güte sie
garantiert . Schüle - Hohen¬
lohe hat ihnen die letzte
Vollendung gegeben , ura
höchst . Nährwert m. feinst .
Wohlgeschmack zu verbin¬
den . Ob sie uns nun als
-Nudeln u . Makkaroni wie¬
derbegegnen , od . als große
Haferflocken u . schnell ko¬
chende 5-Minutenflocken —
bäuerl . Fleiß verdanken wir
Ihren Ursprung . Als Güte¬
zeichen trag ' im Sinn das
Bild der frohen Schnitterin
V. SCHULE-HOHENLOHE. )(

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

Unsere Geschäftsstellen
für Anzeigen-Annahme befinden sich

nut
Karlsruhe , Kaiserstraße 69

Ecke Waldhornstraße - Telefon 6649

Ettlingen, Schöllbronnerstraße 5
Telefon 187 , Bvcftdrvckeref Oraf
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